
    
    

    

Das aktuelle Interview 

ftragsflaute füh u EEE | BLICK IN DIE SEPTEMBER-BETRIEBSVERSAMMLUNG in 
der Mainzer Landstraße. Am Rednerpult Dr. v. Eisenhart-Rothe, 
‚neben ihm Betriebsratsvorsitzender Georg Hoffmann. Ausführ- 

‚Aus dem Inhalt: 
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zurück » Telefon ist unersetzbar + teen | | Breeseieteunanı 
TN bleibt ein Unternehmen mit Zukunft. EEE ee 

ns re ram 1 a 
      men haben unter der Belegschaft zu einer verständlichen Unsicherheit geführt. Die KONTAKT-. 

‚Redaktion beiragte TN-Generaldirektor Winrich Behr, wie er die augenblickliche Situation des 
Unternehmens beurteilt und wie es weitergeht. = 

a Betroffenheit Spitze abgebrochen wurde, 
‚Sondern daß wir seit Sommer 
des Jahres 1973 allem An- 
schein mach — in umgtkehrter 
Richtung — in eins Taltahrı 
‚rutschen, die mit einer Norma. 
sierung allein nichts mehr'zu 
tun nat. 
Wenn Sie mich mach den r e See Betriebsversammlungen in den 

beiter im Vertrieb steilen das | Werken Mainzer Landstraße, 
eeunenurss een 1a ac Rena ind mitine | Kleyerstraße, Grünberg, Limbur: von TN, das abgeflaut ist, son- | W. BEHR, TN-Generaldirektor | Industrie eine große Unsicher- ey KL 9; H % ee Cent der san use eine große Unicher. 

I ech Fanmeldebanz et ber re wittsatüiche | Landstuhl und Urberach / 
&e ist beiroffen. Vorausge- | Wenn also dieser hektische | 4 a ® S 
Sansen waren ange Jahre | Zuwachs ablaut, so st das zu | nes Ten en | Versuch eines Fazits 
nes stetigen Wachstums und | nächst im Sinne einer Norma- | weise dus auf der Bausenter 
denach ciige Jahre _ ich | Usierung keineswegs mu vera“ | Une” starke Rezession im | WasLandstuhlsBeirichsrats- | Immer wieder versuchten sie, 
meine besonders die Jahre | gen. Ich bin jedenfalls der An- | Gange ist, daß einige hundert- | vorsitzender Walter Nikolaus | die Versammlung zegen die 
1970, 1974 und 2072 —_ eines | sicht, daß kein Grund besteht, | Iausena Wohnungen leerste- | auf der Betriebsversammlung | Betriebsräte aufzuwiezein — fast bertriebenen Wachstums; | nun gleich Iaut um Hüfe zu | nen und daß auch aut dem | seines Werkes feststellte, | je unsinniger die Logik, um 0 wie Sie wissen, haben DIChE | Rufen, wenn sich das Geschäft | (Gebiet der ütfentlichen und | kann für alle betroffenen | Kautstärker die Parolen. 

Privaten Bauinvestitionen eine | TN-Betriebe gelten: Auf die | Geschäftsleitung — Dr. v. ganz starke Zurückhaltung | veränderte ;onjunktur und | Miscnhart-Rothe — sowie die een sröndene Konten Ba zur zumoseien | vn am Starken, a am | Mt nn Ne Besen Core Marr 
zwischen 20 und 30” gehabt. | Schwung, von dem Sie spre- Worietzung Seite 2 | Ta amtarbeiter zwar mit Der | De aan 

KONTAKT: Nach Jahren 
(auıgebrochenen, . Wachstums 
mie) stolzen Zunvachsräten tet 
(das Geschäft bei TN merklich, 
@oeflaul: Was mat den 
‚Schioung gebremstz 
BEHR: Ihre Feststellung, 

daß das Geschäft bei TN 
merklich abflaute, ist nichtig. 
Lassen Sie mich, bevor ich 
Ihre Frage nach den Gründen. 
beantworte, einiges voraus“ 
schicken. 

  

  

  

  

  

   

  

  

rotfenheit, aber im allsemel- | Störteuer. Dabei halten ihnen. 
‚nen mit noch mehr Verständ- | — unfreiwillig — ausgerech- 
nis reagiert, als Betriebsrat | net die Agitatoren selbst. und Geschäfiseilune erwartet 2 

Fernsehen hatten. Fortsetzung Seite 5 

in der Diesen Eindruck gewann Ze Bun. 
jedenfalls die Redaktion des 

Kleyerstraße TN-KONTAKT nach dem Be- Na also! 
such der Beizichsversamm- 

Für einen Bericht über „Rand- | lungen in den Werken Grün- 
‚gruppen der Gesellschaft | berg, Landstuhl, Limburg, Ur- 
‚Almte.der WDR in der Kleyer- | berach und in der Mainzer 
straße unsere türkischen Kolle- | Landstraße. 
ginnen. Einen ausführlichen | Turbulent ging es in der 
Bericht finden Sie im Innern | Kleyerstraße zu. Hier gab es 
dieser Ausgabe. Unser Koto | cinmal Sprachschwierigkeiten 
entstand bei den Dreharbeiten. | und Unruhe während der 

Zurut: 
Es geht hier nicht um 
Sozialpläne, es geht dar- 

um, Entlassungen zuver- 
hindern! 
y.Risenhart-Rothe: 
Wissen Sie ein Rezept? 

e ea | jurut: Es zeigt eine Türktn und ihre | jeweiligen Übersetzungspau- | | 7 a x 
deutsche Kollegin am Glas- | sen. Zum anderen gelang zwei | | 12, der jetzigen Situation 
schneideautomaten. Heißspornen die von vornher- | 1 &ibt cs kein Rezept   

  
Foto: Knupfer | ein beabsichtigte Provokation.



      

  

Ein Wort zuvor 
Liepe Mitarbeiterin 

nen undl Mitarbeiter, 
Senn unsere Informa- 

Bonen) stimmen, dann 
haben Sie den angekin- 
izten TN-KONTART. 
wartet, dessen erste 
Ausgabe Sie nun in 
Händen halten. 

it dieser neuen Mit- 
aubeiterzeitung, die das 
bisherige „Weihnschts- 
heit“ ablösl, wollen wir 
‚dem Wunsch nach ver- 
stärkter _Innerbetsieb- 
cher Information nach 
kommraen. Lesbar, 
schneller, informativer 
isteie Devise. 
TN-KONTART soll 
te über das aktuelle 

Beiziebsgeschehen un- 
ferrichten, beteiebliche | 
Vorgäuge und Zusam- 
menhänge erläutern, 

  

Junternehmenspolitische 
Entscheidungen _ver- 
ständlich machen. 
"Denn wer mitarbeiten, 

sich für eine Aufgabe 
‚einsetzen will, muß wis- 
sen, worum es geht. 
TN-KONTART soll 

ebenso Themen überbe- 
zieblicher Art — Bei 
spielsweise aus dem 
Wirtschafts. und sodal- 
Politischen Raum — be 
handeln, soweit; das Un- 
ternehmen und seine 
Mitarbeiter davon be- 
troffen sind. 

  

schäftsleitung; nem Redalkionsbeiat beraten _Geschätisi tung und Betriebsrat uc- 
meinsam über das von 
der Redaktion vorge: Tecte Konzept 

Sie können deshalb 
a 

| 
triebsbezogenen Fragen, Problemen und 
gen ‚von ak w Interesse Raum bieten 
wird. IN KONTAKT SOUL eine Plattform für 
Information und Dis 
Yeussion sem. Se besser 
ir einander kennenler- nen, um 20 besser könn 
nen wir miteinander wungcaen — sachliche Kritik ist dazu ebenso notwendig wie loyale Atarbeit In alescm Sinne wün- 
schen wi Ihren, unse 
zum _ INCKONTART einen guten Start und 
eine erfolgreiche Late ie 

Geschäftsleitung 
Gesamtbetriebsräte 

kanlakt 
Herausgeber: Teiefonbau und 
Normalzeit, Brankturtät. 
‚Rocaktionsieitung und“ verant- 
wordien sur den Inhalt 
Dipl-Vyrt. Roland Kmüpter, Tim. Redakılon; Ursula Deimer Elek 
0i0s: Jochen Senade Goweit oh- 

ne Bein) Druac: Societsts Druckerei Frani- 
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Be. — Aut vollem Namen gereien- 
meie Weiträge geben nicht unbe- inzt die Meinung des Mersunge- ers oder der Redaktion wieder. = Für unverlangt_ eingecandte, 
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‚Sach 432, Tel. (11) 266-2081 und 
E73 
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‚Fortsetzung von Seite 1 
Wenn in einer solchen 

Situation viele kleine und mit 
telständische Unternehmer 
zögern, eine neue Telefonan- 
Tage zu kaufen oder ihre Tele- 
fonanlage zu erweitern, ist das 
leider eine der Auswirkungen; 
und daß wir in Wohnungen 
und Häuser, die nicht gebaut 
‚oder fertiggestellt wurden, 
auch keine Telefonanlagen 
einbauen können, Hiegt auf der 
Hand. 

Es kommt hinzu, daß im 
gleichen Zeitpunkt die Bun- 
despost ganz einschneidende 
Kürzungen der Investitionen 
aut dem Rernmeldescktor vor- 
‚genommen hat, bzw. vorneh- 
‚men mußte, und daß sie sich 
sm Hinblick auf ihre finan- 
ziele Lage veranlaßt gesehen 
hat, auch auf diesem an sich, 
Crtragreichen Gebiet in dem 
Tetzien Jahren mehrfach Ge 
bührenerhöhungen  vorzuneh- 
men, Ietztmals zum 1. Juli 1974. 

Wenn wir nun leider vor der 
Tatsache stehen, daß seit 
1870/71 =. B. der monatliche 
Bedarf an neuen Telefonan- 
‚schlüssen von 130.000. auf jetzt. 
eiwa 50000 zurückgegangen. 
ist, so ist hierfür sicher auch. 
die erwähnte allgemeine wirt- 
schaftliche Unsicherheit eine 
‚der Ursachen. Wenn ein Neu- 
anschluß inzwischen 200 DM 
‚kostet — früher 129 DM — 
und auch die monatliche 
Grundgebühr, die Leitungs“ 
und Gesprächsgebühren er 
'heblich teurer wurden, ist das. 
mit ein Anlaß für die starke 
Zurückhaltung der Kund- 
schaft. 
KONTAKT: Wird nach dem 

‚Auto, jeizt auch das Telefon 
verteufeli? 
BEHR:  Neinsuswonlileinen 

„Verteufelang“ des Telefons 
ann man sicher nicht spre- 
hen. Nicht mu übersehen ist 
leräings, daß es vor allem 
steatliche Maßnahmen waren, die TN und die gesamte Bran- 
(che 50 hart getroffen haben. 
Meiner Ansicht nach ist das 

Telefon aus unserem täglichen 
Leben nicht mehr wegzuden- 
ken und Bleibt auch in Zu- 
kunt als wichtigstes Kommu- 
pikationsmittel Überhaupt un- 
entbehrlich. Sicher ist.es ein Widerspruch, wenn Politiker 
mit Vorliebe von einer „Ver- 
besserung der Lebensaualität« 
Dredigen, andererseits das Telefon zu einer Art Luxusgut 
Bemacht wird. 

  

  

Entlassungen wegen 
fehlender Aufträge 
unvermeidbar 
KONTAKT: Das beherr- 

schende Thema innerhalb der 
Belegschaft ist gegenwärtig 
die Frage der Entlassungen. 
Wie viele Mitarbeiter haben 
Bislang ihre Kündigung erhal- 
ten, wie viele missen bis Ende 
des Jahres.noch damit rechnen? 
BEHR: Die Beschättigten- 

zahl bei den Konzerngesell- 
schaften — das waren 21060 Bode 1973 — haben wir um 
insgesamt 1250 Mitarbeiter in 
der ersten Jahreshälfte ver- 
ringert. Nur ein kleiner Teil davon waren echte Entlassun- 
‚zen, die meisten Abgänge sind. auf die natürliche Fluktuation 
zurückzuführen; Mitarbeiter 
also, die von sich aus, bei spielsweise aus Altersgründen, 
ausgeschieden sind, wurden 
nicht ersetzt. Diese Maßnahme 
werden wir weiterführen.   

Darüber hinaus läßt es sich 
‚nicht vermeiden — und Sie 
dürten sicher sein, Geschäfts- 
Teilung und Betriebsrat haben. 
sich diese Entscheidung nicht 
leicht gemacht —, daß, 600 bis, 
100 Mitarbeiter im Konzern 
entlassen werden müssen. 
Diese Entlassungen werden 
sich nicht alle noch im Jahre 
1974 auswirken, weil Im Ange- 
stelltensektor Kingere Kündi- 
gungstristen eingehalten wer- 
den müssen. 
KONTAKT: Wer sind die 

Betroffenen? Wie viele der 600. 
bis 700 Entlassungen entfalten 
auf den Produktions- und auf 
den Vertriebsbereich, welche 
"Abteilungen oder Mitarbeiter- 
gruppen — Frauen, ausländi- 
sche Arbeitnehmer, Fachar- 
Deiter, Angesteltte usw. — sind. 
esonders betroffen? 

BEHR: Da wir wegen Ich- 
lender Aufträge in erster Linie 
‚die Produktion drosseln müs- 
sen, ist die IN GmbH am 
stärksten betroffen, hier wie“ 
derum. vor allem die Werke 
Limburg, Grünberg und 
Frankfurt Kleyerstraße. 

In Limburg — Sie wissen, 
daB dieses Werk besonders 
unter den Investitionskürzun- 
‚gen der Bundespost zu leiden 
hat — stehen durch Verlage- 
zung der nicht ausgelasteten 
Vorfertigung nach Frankfurt, 
zund 120 Entlassungen ins 
Haus, im Werk Grünberg, 
durch Schließung der verlän- 
‚gerten Werkbänke in Burz- 
Gemünden und Lich ca. 100, 
und in der Kleyerstraße - 
hier vor allem im Montagche- 
zeich — rund 120. Das sind zu- 
sammen also etwa 350 Entlas“ 
Sungen in den drei Werken. 

Die Werke Urberach und 
ZLandstuhl,_ sind „„von..diesen 
(Entlassungen nicht betroffen. 

Die übrigen Entlassungen in 
‚der Hauptverwaltung, bei der 
VUMA und im Dienstlei- 
stungsbereich der TN Lehner 
& Co ergeben sich geiisser- 
maßen zwangsläufig: 
Wenn weniger Nebenstel- 

lenanlagen, Einrichtungen für 
öffentliche Fermsprechämter 
usw. produziert werden, sind 
die Arbeitskräfte, die diese 
Anlagen installieren, warten 
oder verwalten, nicht mehr voll beschäftigt. Bei der IN 
Lehner & Co verteilen sich 
diese Personaltreistellen aller- 
dings auf rund 300 Niederlas- 
sungen Im gesamten Bundes“ 
gebiet, 
KONTAKT: Im Werk Grün- 

derg wurde Dereits vom 
Februar bis April 1074 kurzge- 
arbeitet, in den Werken Urber- 
ach und Landstuhl ein haldes 
Jahr lang von März bis 
August. Hätte man Entlassun- 
‚gen durch eine Verlängerung 
der Kurzarbeitsphase nicht 
vermeiden können? 
BEHR: Auch wir sind vor 

jetzt gut einem Jahr noch. 
davon ausgegangen, daß die 
sich damals abzeichnende Ent- 
wicklung des Unternehmens. 
durch den ım November 1973 
verfügten _Einstellungsstopp 
und die erwähnte Kurzarbeits- 
Phase sich überbrücken ließe. 

Die Auswirkungen des Kon- 
Junktureinbruchs im Inland, 
der Bremsettekt der Gebüh- 
Tenerköhungen, die Investi- 
tionskürzungen der Deutschen 
Bundespost, die Kostenexplo- 
sion bei den Material- und 
Personalkosten, die anhaltend 
hohen Kreditzinsen, die allge- 
meine wirtsebaftliche Unsi- 
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TNBILANZKONFERENZ 1974 in Frankfurt, Mainıer Lend- 
straße. Wir zitieren aus den Presseberichten «uf Seite 3 

herheit — das alles zusam- 
men hat im Verlauf der letzten 
Monate leider zu der Gewiß- 
heit geführt, daß Entlassungen. 
unumgänglich sind. 

Ein weiteres Hinausschieben 
dieser Entscheidung, so bitter 
sie für die Betroffenen sein 
‚wird, hätte lediglich eine Ver- 
tagung des Problems bedeutet. 
‚Außerdem ist die Verlänge- 

zung der Kurzarbeit über 6 
Monate hinaus nur unter ganz 
bestimmten Umständen über- 
haupt möglich. 
KONTAKT: Entlassene 

TN-Mitarbeiter werden en dei, 
der gegenwärtigen Arbeits 
marktlage nicht leicht haben, 
‚einen vergleichbaren Arbeits“ 
‚platz zu finden, insbesondere 
in strukturschwachen Gel 
ten wie Limburg und Grüs 
berg. Hätte man nicht auch eines unserer Werke völlig schließen können, um die Be- schäftigung gerade in diesen 
beiden Werken zu sichern? 
BEUR: Wir haben auch das zunächst ın unsere Überlegun. 

‚zen mit einbezogen, sind aber 
Zusammen wit dem Betriebs. 
rat zu dem Ergebnis gekom- men, daß die jetzige Lösung das kleinere Übel ist. 

‚Soweit überhaupt möglich, haben wir durch personelle 
Umsetzungen und Verlagerung von Fertigungslinien alles ver- Sucht, um weitere Entlasonn- 
‚gen in einzelnen Werken auf 
Zulangen. Gerade das von Ihnen angesprochene Werk 
Limburg wird davon profitie 
en; Meldungen in der Presse. 
über eine bevorstehende 
Schließung dieses Werkes sind 
also unsächlich und falsch. 

1975 weitere 
Sparmaßnahmen? 
KONTAKT: Bleibt es bei 

den erwähnten Entlassungen 
‚oder wird. sich die gegenwär- 
tige Auftragsflaute erst im 
Jahre 1975 in ihrer ganzen 
Schwere auswirken? 
BEBR: Auf jeden Fall wer- 

den wir die eingeleiteten 
Sparmaßnahmen such im 
kommenden Jahr weiterfüh- 
‚zen müssen. Dazu gehört unter 
anderem, daß unser Personal- 
bestand im Rahmen der Fluk- 
uation noch mehr schrumpfen. 
wird. 

Ob wir im nächsten Jahr zu 
weiteren schwerwiegenden 

  

  

  

  

  

Eingritfen im Personalbereich 
gezwungen sind, hängt zu- 
nächst davon ab, ob der er“ 
hottte Konjunkturaufschwung 
eintritt und damit auch unser 
Geschätt im Inland wieder be- 
1ebt wird. 

Überzogene Lohnforderun- 
‚gen bei den bevorstehenden 
Taritverhandlungen beispiels 
‚weise würden diese Holfnun- 
‚gen von vornherein zerstören, 
Sie wissen, daß bei unserem, 
hohen _ Personalkostenanteil 
DIN davon besonders hart be- 

Hatten wäre, 
Die Sicherung unserer 

‚Arbeitsplätze hänzl außerdem. 
Wesenllich davon ab, od die 
Deutsche Bundespost unsere 
hartnäckigen | Bemühungen 
unterstätzt, bei der Auftrags 
vergabe im Bereich der Amte- 
technik stärker als bisher be 
rücksichtigt zu werden. 
KONTAKT: Bestätigt sich 

auch dei uns die allgemeine 
Erfahrung, daß Arbeitnehmer 
Ohne qualifizierte Berufsaus- 
Bildung leichter ihren Arbeits. 
platz verlieren? 
BEHR: Von den erwähnten 

Entlassungen sind qualifizierte 
Facharbeiter und gelernte 
Kaufleute ebenso betroffen 
wie angelernte und ungelemie 
Arbeitskräfte, Frauen eb 
Wie Minner, deutsche 
ausländische Arbeitnehmer. 
Personaleinschtänkungen 

dieser Art, wie wir sie jetst 
‚vornehmen müssen, werden in 
exster Linie von dem Sach- 
zwang beeinflußt, überflüssige 
oder nicht auslastbare Kapazi- 
täten abzubauen. 
Natürlich — und da muß ich 

Ihnen recht geben — wird es 
bei einer _ freigesetzten 

raft mit entsprechend 
Ausbildung 

leichter sein, sie an anderer 
Stelle im Unternehmen einzu- 
setzen. Sie wird sich auch 
leichter tun, in einem anderen 
Betrieb einen neuen Arbeits- 
platz zu finden. 
KONTAKT: Ließen sich 

nicht die innerbetrieblichen 
Aus- und. Weiterbildungsmög- 
lichkeiten dafür verwenden, 
die Arbeitsplätze Trisenziche- 
rer bzw. die Mitarbeiter viel- 
seitiger einsetzbar zu machen? 
BEHR: Selbstverständlich, 

das wird ja auch seit Jahren. 
getan. Denken Sie an unsere 
von Fachleuten als gründlich 
und vielseitig anerkannte 

Fortsetzung Seite 3 

  

  

   

       



    

  

IN im Gespräch 

Ausbildung mit zur Zeit fast 
3000 Auszubildenden und 200, 
Ausbildern, an. das vielfältige 
Themenangebot der Mitarbei- 
terseminare der IN GmbH, an 
das Ausbildungszentrum der. 
IN Lehner & Co In Urberach 
und die verschiedenen Fortbil 
dunzsmaßnahmen draußen in 
den Verwaltungsbezixken. 

‚Allein im letzten Jahr haben 
ir dafür rund 26 Millionen. 
Mark aufgewendet — das ist 
doch ein Wort! 
Diese Einrichtungen dienen 

nicht nur dem Ziel, unsere 
Mitarbeiter fachlich auf dem 
laufenden zu halten, was bei 
‚dem raschen technischen Fort- 
schritt heutzutage unbedingt 
notwendig ist, sondern auch 
die Bereitschaft zum Umden- 
ken, zum ständigen Hinzuler- 
‚nen, zu größerer geistiger Be-. 
wweglichkeit zu wecken. 
KONTAKT: Befürchten Sie 

‚nicht, daß durch Entlassungen 
‚oder Abwanderungen techni- 
‚sches Know-how. verlorenge- 
hen könnte, auf dem unser 
‚Ruf basiert und das wir über- 
morgen dringend brauchen? 
BEHR: Die Belegschaft hat, 

soweit ich das überblicken 
kann, für die notwendig ge- 
wordenen Maßnahmen bisher 
Verständnis gezeigt. Für dieses, 
Verständnis hat sie meine 
volle Anerkennung. 

‚Wer die Dinge nüchtern be- 
rachtet und wer seine Dersön-. 
lichen Chancen in einer 
Wachstumsbranehe, wie es die 
Fernmeldeindusteie nach wie 
‚vor Ist, richtig einschätzt, der 
"weiß, daß wir nun einmal für 
eine gewisse Zeit cine Durst- 
‚strecke, durchlaufen müssen, 

  

  

"daß es dann aber auch wieder | 
aufwärts geht. 

Eine Unerwünschte Abwan- 
derung qualifizierter Fach- 
Yälte und den damit verbun- 
‚acnen Verlust an technischem. 
‚Wissen sche ich nicht. Natür- 
lich wollen wir solche Leute 
‚nach Möglichkeit halten. Das 
schen Sie schon daran, daß es   

uns gelungen ist, Treigesetzte 
Monteure der VUMA vorüber- 
‚Schend bei anderen Firmen 
unterzubringen oder sie mit 
Installationsaufträgen, die 
nicht won der Bundespost, 
kommen, weiter zu beschäfti- 
gen. 

Durststrecke 
biszum 
erhofften Aufschwung 
KONTAKT: Wenn wir die 

Tendenz Ihrer Antworten 
richtig, interpretieren, dann 
haben Sie doch — Langfristig, 
geschen — alle Hoffnungen 
Guf eine neuerliche Papansion 
des Telefonmarktest 
BEHR: Ich Din überzeugt. 

daß die Fernmeldeindusteie 
nach wie vor zu den Wachs- 
fumsbranchen gehört. Sie wis- 
sen, daß die Bundestepublik 
mit ihren 169 Aulionen 
Sprechstellen — in der esam 
en Welt sind es 213 Milionen — im imternationeten X 
gleich hinter vielen westlichen 
Industrieländern noch immer 
hinterherhinist und nur einen. 
bescheidenen 14. Rang in der 
Fernsprechdiehte einnimmt. 
Pro hundert Einwohner gibt «5 
in der Bundesrepublik ledig lich 27 Femsprechstelen, in 
den USA dagegen sind es 6% 
in Schweden 30, In der 
Schweiz 33 und in Grofbri- 
fannien rund3ı. 

Wollen wär also als hoche 
Sickeltes Toaustrieland nicht 
zurücktellen, so wird sich in 
den nächsten Jahren und 
Jahrzehnten hier schr viel tun 

EI ER news 
Sustems dei der Bewältigung 
Aunserer Schtierigkeiten het, 
Sen? 
BEHR: Davon können Sie 

Sicher ausgenen. Allein für die 
Umstellung der Vermittlungs- ämter auf dieses neue, compu- 
terzesteuerte Wählsystem sind. 
20 Jahre veranschlagt. 

    

  

  

HONTAKT: Das bedeutet 
eine Fülle neuer Aufgaben im 
Bereich der Amtstechnik. Wie 
steht es mit dem privaten Sck- 
tor, ist auch hier eine Expan- 
sion zu erwarten? 
BEHR: Aber selbstverständ- 

lich. Sobald der Kunde die 
reizvollen Möglichkeiten. die- 
‚ses neuen Wählsystems einmal 
erkannt hat — ich tippe nur 
an: Codewahl, Kurzwahl, Ge- 
sprächsspeicherung, Ruhetaste 
— wird er sie auch nutzen. 
wollen. Das Telefon steht am 
‚Anfang einer ganz neuen Ent- 
wicklung, Das werden wir — 
Überwindung der Investitions- 
zmüdigkeit bei den Telefonbe- 
nutzexn vorausgesetzt — schon. 
bald merken. 

KONTAKT: Der Süberstrei- 
en am Horizont ist da. wie 
lang, meinen Sie, ist die Durst- 
strecke, die es zu überwinden. 
oitı2 
BEHR: Natürlich bin ich 

‚kein Prophet; und in einer 
wirtschaftlich schwierigen 
Zeit wie der jetzigen wäre es 
verwegen, in „Rosarot“ zu 
malen. 

Ich bin jedoch überzeugt, 
daß die verantwortlichen 
staatlichen Stellen. alles dar- 
ansetzen, werden, um einer- 
seits zwar die Fortentwicklung 
der Inflation einzudämmen, 
andererseits aber auch zu ver“ 
meiden, daß wir in Deutsch- 
land in eine — auch für die 
Nachbarländer — gefährliche 
wirfschattliche Rezession, also, 
in eine ernsthafte 
einkommen. 

Gewisse Anzeichen deuten 
darauf hin, daß bei uns und 
Such in der Welt die Antı- 
mnaohsRstnähren zu wi 
ken beginnen. Denken Sie zum 
Beispiel an die jüngsten Ver- 
handlungen der Erdöltörder- 
länder, die doch dazu geführt 
haben, daß sich die Rohstoff- 
preise in Augenblick stabil 
sieren. Eine solche Beruhigung 
auf der Kostenseite 14ßt auch 
auf eine allgemeine Neubele- 

  

  

          

  

bung der wirtschaftlichen. 
Alktivität und aut Konjunktür- 
förderungsmaßnahmen in 
Deutschland. generell hoffen, 
die dann auch speziel in unse- 
‚zem Geschäftsbereich zu einer 
baldigen Neubelebung führen, 
würden. 

Sie wissen, daß sich derar- 
tige konjunkturelle Belebun- 
‚gen in unserer Branche meist, 
mit einem gewissen Verzöge- 
ungseffekt auswirken. Um es 
an einem praktischen Beispiel 
zu demonstrieren: Ein neues 
Haus muß ja erst einmal zu- 
mindest im Rohbau fertig sein, 
bevor die Telefonleitung ge- 
legt und später eine Teleton- 
anlage eingebaut werden 
kann. 

Das bedeutet also: Wir müs- 
sen selbst dann noch mit einer 
‚gewissen Durststrecke rech- 
‚nen, wenn noch im Jahre 1974 
‘von der Bundesregierung ge- 
merelle Konjunktur Stat- 
zungsmaßnahmen eingeleitet, 
werden. Das Jahr 1975 wird 
deshalb für IN meiner Mei 
mung mach noch in diese 
Durststrecke fallen. 
Aber ich habe doch die be- 

echtigte Hoffnung, daß wir in 
‚den Jahren 1976 und 1977 mit 
‚cinem spürbaren Ansteigen 
der Auftragseingänge vom 
‚deutschen Markt her rechnen 
können und sich der Aut- 
Schwung von dort an wieder 
stetig fortsetzen wird. 
DaB wir schon jetzt ein 

kräftiges Ansteigen der Auf- 
träge aus dem Ausland 
feststellen können, ist ge- 
ade bei der schwierigen. 
Situation auf dem Inlands- 
markt erfreulich: Hieraus aber, 
Schon auf Eine generöll sich 
‚verbessernde Gesamtsituation. 
für unser Uniernehmen. zu 
schließen, wäre nach allem, 
was ich ausgeführt habe, 
sicherlich fehl am Plätze. 
KONTAKT: Herr Behr, wir 

danken Ihnen für dieses Ge- 
spräch. 

  

Bestes Industriefoto 
des Jahres 1973 
‚Seit Apr steht er auf dem 
‚Schreibtisch unseres TN-Foto- 
grafen: Der „AWI-Quader“ 
aus Pleriglas mit eingegosse- 
nem Fernauslöser, der Preis, 
den Jochen Schade für das 
beste Industrie-Foto 1973 vom. 
„Arbeitskreis Werbe- und, In- 
Qustriephotographie“ erhielt. 
Vieleicht sind Ste diesem 
‚Schade-Foto in irgendeinem 
TN-Raum oder beim Lesen 
des Geschäftsberiehtes 1973 be- 
gegnet — einem reizvollen. 
‚Farbenspiel von Lila- und, 
Blautönen. Diese Farben un- 
termalen die gläserne Zer- 
brechlichkeit der Röhrchen, 
die zum Einschmelzen von. 
Multireed-Kontakten dienen. 
Jochen Schade löst in einem. 
Lieht- und Farbenspiel die 
kühle Starre auf, die von den 
gebündelten Glasstapeln aus- 
strahlt, bevor sie auf Maß ge- 
schnitten werden. 
Die Abstraktion eines techni- 

=schen  Arbeitsprozesses zu 
‚Farbe, Form, Bewegung kat 
nicht nur die Jury beein 
druckt, der Fachleute aus 
Werbung und Fotografie an- 

gehören. Sie fesselt jeden, der 
die Arbeit an dieser Glas- 
‚schneidemaschine kennt. Wir 
meinen, Jochen Schades 

preisgekröntes Foto Lift uns 
diesen scheinbar nebensäch- 
lichen Arbeitsvorgang ganz 
neu schen. 

  
Unsere Schwarzweiß-Wie- 
dergabe kann die Bildwirkung. 
leider nur schr unvollkommen 
vermitteln. 

  

Schlauzeilen |- 
Zi zecanet mit einem 
Die weit 

TO schnalt den Gürtel enzer 
Frankfurter Nene Presse 

Der Teietonmarkt wächst noch 
Hannoversche Allgemeine, 
Zeihunz 

A28-Gruppe baut Belegschatt ab, 
Neue Mannoversche 

Teiesonsau Daut ad 
Kölner Stadt-Anzeiger 

Auch Teietonboem za Ende 
Darmstädter Tagbiatt 
  

  

Das sagt die 
Presse 
Westdeutschlands Her- 

steller von Fernsprech- 
anlagen haben aut Not- 
Tuf geschaltet, sie fürch- 
ten eine Absatzkrise 
„Ähnlich wie in der Auto- 
mobllindustrie" _(Sie- 
mens-Vorstand Dieter 
von Sanden). Denn erst- 
mals In der Nachkriegs- 
zeit stufen die Bundes- 
Dürger das private Tele- 
fon wieder als entbehr-, 
lichen Luxus ein. 
Unversehens fand sich 

die gesamte Branche auf 
rasante: Talfahrt, Drei 
Gebührenerhöhungen In- 
nerhalb von drei Jahren 

‚it, Preissteigerungen bis, 
"zu 102 Prozent'zwangen 
Dicht nur die besser ver: 
dienenden Angestellten, 
Kaufleute oder Arzte, Ihr, 
Bedürfnis nacı Fernge- 
Sprächenzurüdkzustellen. 
Sie „brachten“ vorallem, 
© IN-Vorstand Gerd, 
Wigand, „jene Sozial- 
schichten von einem eige- 
men Telefon ganz ab, 
die sich um ihren Ar- 
Veitsplatz zu sorgen hat- 

  

  

   

                          

     

   

    

  

   

                                                                

   

  

Die kostenbewußte Zu- 
rückhaltung bei den Er- 
werbern — besonders 
„seit der Energiekrise 
fühlbar“ (IN-Chet Win- 
Eich Behr) —brachtedenn 
auch die gesamte Inve- 
stitionsplanung der Bun- 
despost durcheinander: 
Hatte die Behörde noch, 
vor vier Jahren geplant, 
jährlich mindestens zwei 
Nulionen, neue Telefon. 
anschlüsse der Industrie 
abzunehmen, so muß sie. 
Sich — will sie nicht, 
uf ihren Telefonhalden. 
sitzenbleiben — in die- 
sem Jahr mit etwa 1,5 
Millionen Einheiten zu- 
Iriedengeben — 1913 sol- 
len es nur 1,2 Mülionen 

Folgerichtig ergab sich 
für die Telefonhersteller 
<ine „verdammt schwere 

Situation“ (DeTeWe-Vor- 
Stand Heinz Knappe). Im 
Vertrauen auf die Plan- 
zittern der Post halten 
sie ihre Produktions] 
pazitäten kräftig ausge 
baut — nun müssen sie 
mit überdimensionlerten 
Fabriken fertig werden. 

Der Spiegel 
vom 9.9.1974 

    

  

  

 



  

Seite a Ein Wort des Betriebsrates 

Bas saet die | Nicht nur beim ie = 2 
Presse ET EEE Dernteerahie en. IM eigener 

KONTAKT: Der Betriebsrat 
Sache Sozialplan ativ =.:.:=& 

ee a u ande | TN-KONTAKT sprach mit dem Betriebsrat der nat er getan um wenigsten: __Ianen, Ihre Zeitung S0 

    

  

dividieren, ist die Auf- Frankfurter Werke, Georg Hoffmann ee 
agstlaufe und die damit offenen zu mildern? wer si 

handen Kuraneı | „FONTART: Herr Hoffmann, HORFMANN: Re int uns ge- | Yerwirkichen. 
bei den Herstellern von || zum ersten Mal steht die TN Tongen, I Verhändtungen mit Wenn Sie Ihre Tages- 
Fernmeldeeinrichtungen. || GmbH vor dem Problem einer der Geschäfteitung einen So- 3 zeilung oder Mlustzierte 
Hier handelt es sich um || Frilassung gemäß $ 12 Künai-. ee era 
eine hocimoderne und || ungsschutzgesetz. Was hat in Scalmmsten Härten müdert _ Verlag und Redaktion 
Qurchrationalisierte In- || dieser Situation der Betriebs- Da er inzwischen durch Aus 7 zunächst einmal zufrie- 
Austrieproduktion, deren || rat für die Belegschaft getan? hang allgemein bekannt ist, = dengestellt. Wir sind un- 
Ausbau sich in den Nach- 
Iulegsjahren vor allem, 
am starken Nachfragezu- 
wachs der Deutschen 
Bundespost orientierte. 
Die dadurch entstande- 
‚nen. Produktionskapazi 
täten mußten sich jedoch, 
spätestens dann als zu 

bescheidener — wir sind 
Dicht nur auf Ihr Lese- 
Interesse, sondern auf 
Ihre aktive Mitarbeit 
angewiesen. 

Ohne Ihre Mitteihm- 
‚gen, Anregungen, Leser- 
Briefe, Text- wie Bild- 

kann ich mir Einzelheiten er- 
sparen. 
Nur soviel: Gemessen an den 

üblichen Sozlalplänen, ist un 
serer als seht güt zu bezeich- 

müht, den Zeitpunkt der Ent- ‚nen. Ex geht über das hinaus, 
lassungen möglichst weit hin- was gesetzlich und tariflich 
‚auszüschieben. Andererseits vorgeschrieben ist, Und es ist 

HOFFMANN: Zunächst ein- 
al muß ich betonen, daß der 
Beiriebsrat diese Entwiddung 
außerordentlich bedauert. Wir 
Beiriebsräte haben uns be- 

  

    
    

  
  

  

jaben wir uns dem Zwanig.der | unser Heil im freien ._ | uns gelungen zu erreichen, daß) _ beitzäge kann diese Zei- Era ce | mare | usa m non wen mann ee Post bei ihren Fem- || Yenältnisse nee erfüllen: Kontakte zu Pmeiänineestinenigen || A re ale een re a nen Inanzielle Atem ausging. || \erschen, daß es darum geht, | baufrmen wir mit nur 7 Pro- | etliche Grundlage gibt 5 vermitici zwischen den 
möglichst vielen Kollegen den | zent Marktanteilibei der Orts. | Trotzdem ist uns matürlin _ einzelnen __ Untermch- Die Bundespost z0g in || Arbeitsplatz für heute, morgen | amts- und Fermwahitechnik | Klar; daß auch der allerbeste 5 mensbereichen, zwi dieser Situation die In- || und übermorgen zusichern | das Schlußlicht bilden gegen. | Sozialplan nicht mehr sein | Schen Detrich und Ver- Vestitionsnotbremae, was über Siemens mitDetewe von | kann als aie dünne Verzucke- _ waltunz 28 Ahr, gadurh erleichtert || _KONTART: vor mancher || Co undSEL.vonssProsent. | zung einer schr bitteren Pille ren 

wurde, daß die Nachfrage en habe | Unsere Rationalisierungs- | Unsere Sozialsesetzgebung 2 Schaftsteimune Betriohe | a enenauee | snöglchkeiten sind gegenüber | hat dafür gesorgt, daß kein = atund Nitzbenen 
En Geteiehlich aber sind Sie doch | dem Mammutkonzern Siemens | Arbeitsloser in nackte Exi- rs BautiBen Zgonjunietunend, [| Ta Re nee SC" | matüzlich beschränkt, und da“ | stenmiot gerät AbcIsie kazı nn me and den Gen || schen „z Fepmuer eile 06 | mit können wir dessen Preise | nicht jedem Arbeitswilligen — mnn ya cn bührenerhöhungen ab- || worden‘ niemals unterbieten. einen Arbeitsplatz sichern. Wir 3 man paschen war 

BE en ud schon | _BONKAETE Um unsere | bedauern zuticist das Los aller 3 eine geeignete Plan Ziätte die Post in den || stimmt, wir haben uns schon | uonmasm: Um Betrotfenen, die witer den Fol- = un Der eben Sl GergangenenJahrennicht || Im Februar einscseich alssich | Weoewerbschencen zu wer. | memoCnnen nn ae > Jo Das eben sol sostürmischinihrgerm- || Auftrasmükgänge aut dem | desserr würden e ch | ©ben nicht allein auf IN der: am Kan agitein ee meldenetz investieren. || Nebenstellensektor abzeichne- | 100% “weitere, Anstrengungen | one in SLR müssen und wäre sie ten. Wegen des Rückgangs der KONTAKT: Sie sprechen ten, sondern ein Organ, Zur die Kosteniota- || Amtsbausutträge havenwiran | HOFFMANN; Ja, natürlich. | gan gie ungen ern a Dadern ein Orzanı on micht derart ın ie || den damaligen Munderpest Die Cextästseitung Demüht | arzinn.n Gas nee etemees Amanzielle Zwickmühle || smmister Protessor Ehmke ze | sic stindie durch Gespräche | Wromentane va dm ern 2 Banken air Dir geraten, so nätle die In- || schrieben. Wir Daten. darum, | verhanatungen mit den amt: | nn an aie Sciieamkeien = ar a ae 
a N ee | Gen Atem ne era nennes en langsamen, aufgestockt || zunehmen, um einige hundert | Deutschen. Tündespost, eine | Yeralen ar smunenan. : Te en Dach allen nd die Autiräge der || Arbeitsplätze erhalten. eenbhung unserer Quoten zu | on deren Krise wir ja mitbe- 3 tät. Hier soll jeder, ohne wären weniger ab- ir eine | eier offen sind. jachteile befürchten zu Be Ananas Steam | OST Was ten Si | Tonnen Pineteterre- | mise, aane Auen, Süddeutsche Zeitung 3 en gegentber den Vorzus | ge: Teilen Sie die Meiming der = SUnE frei Außen kön- (nen) 22. 8. 1074 HOFFMANN: Zunächst ui. | shätsungen ei Anus voner | Yenkaynetungraup ulm: | men 

maalibaben wir weiter geschrie- | wa %0 Mio. DM abzeichneter, | zer. Sicht geschen, such auf Bitte nehmen Sie uns * ben. Die Betiebsräte der be | HOFFMANN: Alsallererstes | dem Telefonmarkt die Nach- = ab, daß wir uns über offenen Werke Limbur8, | erreichte der Betriebsrat bei | frage wieder steigen wird? Kritik an unserer Arbeit Die Bundesbürger sind |] Grünberg und damals Jauch | der Geschäftsleitung Ende 1018 | nenentane ve ee da * Gas) mehr Aalen Se ottensichlichfernspnedh- || Lanastehisten ihrezuständi- | On Einsielungsstopp wur | Do a ee jeder Lem Dem 
müde geworden. Mit der || zen. Abseoränsten und den | das Werk Kleyerstaße bedeu | aan necn au Siem : Mur Sie können uns Allgemeinen Konjunktun- || hessischen Minister für Wirt- | tet das — beieiner Einsparung | Yaamaen ac Cesare 2 Sagen, was wir besser este ale, Ist die || scaft una Verkaur, Mes | yon asnrieteläuen aus | Tutnuen Ger Gesmucsien En are Extwicklüng sicher nicht, || Herbert Karzy, um Unterstöt- | wir Dis Ende Sepfember 107 | Yang mit shohaker wit 2 hächhaken müssen, und zuerilären, denn sie hat || zung Diese wurden auch ganz | nur an caue Kundngungen in | Die en er uns nfommationen ja nicht erst jetzt, son- ‚aktiv, denn bei der Post muß | nehmen mußten. = NT ‚geben kann. Und von dern schon 1973 &inge- || zieh daraufmin einiges getan |" Konmaser: Aderdusreichte | San ne markt tat 5 Arem, wenn nicht von setzt. Auch die Meinung, || haben. Das spürten unsere | un R acle en en daB man es hier bereits || Außendienstleiter an der Re- r 5 gesätägt, ten, was Sie in Ihrem mit einer Marktsättigung aktion einzelner Postdienst- | HOFFMANN; Nein, das | Lassen Sie mich noch ein TN-KONTAKT lesen Ahnlich wie in der Auto | stellen. yeichteieben leider nicht. Auf- | Wort sagen zu einer alten se- 5 möchten industrie zu tun hat, Jäßt At 16. Mai diesen Jahresbe. | FRE erneuter Auttragskür- | werkschaftlichen Forderung, Die eine Ausgabe 1974 ee i "39. | gen durch die Bundespost | Aiesochen aufdemit ordent- 3 „a, cre Ausenb = kamen wir endlich die‘offiziele | und im Nebenstellensektor der | iehan Gemerksmaftsiee in en Dedeoman, wenn in | AWO der Post Sie tie | Veanes 3 Ca. Deantegte die | Hamover umant bamnamen — Su ZIG und midi, wonn virher an deı.Ge- || yage sei ae mar Aufiane au | re neim Arbeit | wurde Sie beszt, dan Unter- | sahen zereinen we bührenschraube gedreht || aca Atennunden sa se | 22 cine Belassung | nehmer verpflichtet werden, I dem Amtsbauscktor zu erbd- | yon 142 Arbeiickrarten ke = ge geb 5 bei der || hen. Denn was uns mehr ge- sollen, Rücklagen zu bilden. = Werk Kleyexstraße gemäß $ 17 2 Zelten Sie mit, eine Teletoninäusteie einen N $ z Um Bei Auftragsschwankungen = 5 in, sine 
Rückschlag. Daß es jerm | Ze mas mühe dem anke” | Kündigungsschutzgesetz. die Arbeitpiälee unddie Ver- ; lebendige Zeinung zu ge 
Zu ‚Gnem regelrechten || Deewe — entzogen werden. | „Der Wirtschaftsausschuß des | dienste abzusichern, Wäre das 2 7ir ale nächste Aussane Tinbruch kommt, alte | aa wie si waren Salem | Beticbsrates ieß sich sofort | in der Vergangenheit gesche- erbitten wir bis zum 

31. Dezember 1974. Un- 
ser Informations-Cou- 
Don „Heißer Tip“, an an- 
derer Stelle dieser Zei. 

Somit größtenteils in den er Konkurrenz ebenso | die Aufiragsbücher vorlegen | Den, 30 brauchten wir ums zu kräftigen Gebühren | Aunsse wie a Zeiunen | Die Angaben der Firma waren | heute bier nicht über Masen- Schöhungen der leiten || meldumsen hersorgent man | iR Jedem Kal belegt Die ter- | eniassungen zu unterhalten. beiden Jahre begründet || Zen rent hekmahe | mingebundenen Auttragsein | Dann. wäre unseren Kolleein- sein. Die Post lauft Ge- || zur dem Fermmeldesektor um | zänge von 338 Mio. DM £ördas | nen una Kollegen die Sorze   Tab einen ihrer wenigen || A den nen Gabe ıora Blieben um 61 Mio. | und die Angst um ihren An | NUNG, Macht Tinen den gewinnbringenden Ge- 5 DM. hinter den Worausschät- | beitsplatz. genommen. FR ‚häftibereicheschstab- || KONTAKT: Gab e: Keine | mungen murück Unddasbei ge | Undnoch eine: Allen Betrot- zuwürgen. Anregung seitens der Post? füllten Lägern. fenen stehen alle Betriebsräte Herzlichst. 
Schwäbische Zeitung HOFFMANN: Doch, aber die | KONTAKT: Das heißt doch | selbstverstänalich mit Rat und 5 Ihre (Gehara tieden 3 5 || ann man opentien nur ats | won? das eine Auferegebeie. | Tatzur Seite i AN-KONTART- era vollig unverständlich bezein. | bung, alen nocr oz eu> | KONTART- Vielen Dank, Redacuen           nen. Wir wurden auf die Mög- | reicht, um die Produktion an- | Herr Hoffmann, für dieses Ge- 

N Jiehkeit verwiesen, in Zukunft | zukurbein? sprüch.           
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ALS NEUER STANDORT der Entwicklung erhält das Werk Kleyerstraße II (ehemaliges Teves- 
Gelände) künftig eine zentrale Bedeutung. Den Mitarbeitern der Entwicklung Nebenstellentech- 
nik, die in diesen Wochen von der Mainzer Landstraße hierher umziehen (Gebäude 1), werden 
voraussichtlich im. Januar 1975 die Entwicklung Informationstechnik(2) und etwa Mitte 1975 die 
Entwicklung Amtstechnik (3) folgen. Der danebenliegende Gebäudekomplex (4) wird seit Mai 
dieses Jahres als Lager für Fertigungsmaterial, Hilfsmateriel und Fertigwaren genutzt. Der 
Ovalrelais-Vorfertigung dient seit Juli 1974 eine neu hergerichtete Halle (5). Parkplatzprobleme 
für die in der Kleyerstraße beschäftigten Mitarbeiter gibt es nicht mehr, seit direkt daneben Ad- Stellplätze für ca. 140 Pkw zur Verfügung stehen (6). Neue Räume erhielt auch die mechanische 
Ausbildungswerkstatt, die meben modernen Unterrichts- und Sosialräumen jetzt über 60 
‚Schraubstockplätze und 20 Werkzeugmaschinen plätze verfügt (7). Bereits Ende 1973 war, vie be- 
richtet, der Fuhrpark von der Beitinastraße auf das neue Gelände verlegt worden (8). Die In- 
standsetzung der übrigen Gebäude erwies sich als unrentabel; sie sind zum Abbruch bestimmt (0 und 10) bzw. bereits abgerissen (14). Eine Bebauung dieses Geländeteils ist vorläufig micht vorgesehen. 

Stuttgarter Luftbild. Freigegeben Reg.-Präs. Nord-Württ, Nr.9/35 793. 

Betroffenheit und Vernunft 
Fortsetzung des Berichtes über Betriebsversammlungen von Seite 1 

‚Sie überzogen derart — indem | nen freimütig gegeben wur- | sammlungen anküindigte. Das sie zum Beispiel den Betriebs- | den — Dr.v.Eisenhart-Rothe: | machte deutlich, wieviel die 
rat als Sprachrohr und Büttel | „Sie als mündige Rürger | unleugbaren Sprachschwierig- ‚der Geschäftsleitung.itfamier- | haben Anspruch auf die volle | keiten zu der auftretenden den —, daß die zunächst aufze- | Wahrheit‘ —, blieben die Zu- | Verstimmung beigetragen. 
heizte Sümmung allmählich | hörer aut dem Teppich der | haften. Die unfaire Unterstel- 
umschlug. ‚Vernunft. Wie wichtig eine | lung, durch getrennte Ver- 

Es waren die Argumente | solche Einrichtung allen Be- | sammlungen sollte die Solida- 
'von Geschäftsleitung und Be- | teiligten Ist, zeigt die Unfrage | rilät der Belegschaft unter- 
iebsraten, die die Leute auf | zu diesem Thema auf der | graben werden, wurde von 
‚den Boden der Tatsachen zu- | Seite3 dieser Ausgabe. Dieser | keinem vernünftigen TNler 
rückholten. Der Freimut etwa, | direkte Draht zwischen Ge- | ernst genommen. Diese Wort- 
mit dem sich Dr. v. Eisenhart- | schättsleitung, Belegschaft | meldung wurde ausgebuht. 
Rothe den Fragen nach Ge- | und Betriebsrat bewährt sich | Die Meinung eines Jugend- ball und Gewinn stellte, die | gerade in schwierigen Siiua- | vertreters zur allgemeinen 

  

‚genannten Zahlen und Fak- | tionen. Lage: „Was nützt mir die ten ließen der Agitation die | Daß die Mitarbeiter der | Arbeitsplatzsicherung morgen, 
Tauft raus, ‚Außenwerke sich schwerer | ich will meinen Arbeitsplatz 

  Da TN-KONTAKT im Rah- | taten, ihre Sorgen zu formu- | heute“, fand zunächst Bei- men der beiden Interviews | lieren, als die Frankfurter, | fall bei den Mitarbeitern. ‚dieser Ausgabe die Zahlenan- | wollen wir nicht verschwei- | Verständnis und Aufmerk- 
‚gaben der Betriebsversamm- | gen. Andererseits gilt es, ihre | samkeit fand aber auch die lungen — Auftragseingänge, | Besonnenheit zu loben. Ob- | Antwort der Geschäftsleitung, 
Umsätze, Lagerbestände — | wohl von den Entlassungen | diese falsche Alternative veröffentlicht, können sie hier | anteilmäßig viel stärker be- | sichere keinen Arbeitsplatz, ausgespartbleiben. troffen — Grünberg, Limburg | weder heute noch morgen. Es Eine Erkenntnis schälte sich | —, stellten sie nur sachbezo- | gehe darum, leistungsfähig zu gerade aus der Versammlung | gene Fragen und ließen ihre | bleiben, den hohen Qualitäts- Kleyerstraße heraus: Das In- | Gefühle aus dem Spiel Auch | standard zu halten, der den formationsbedürfnis der | in Urberach, wo zwar keine | guten Ruf unseres Hauses be- MN Mitarbeiter wird aner- | Entlassungen, aber Umbeset- | gründet hat, Und es sche kannt und emst genommen, | zungen anstchen, hielten sich | darum, die technischen wie Geschäftsleitung und Be- | alle an die Spielregeln. Star- | personellen Voraussetzungen triebsrat stellen sich. Und die | ken Beifall bekam der Opti- | für eine gesunde Weiterent- TIVler erkennen das an. mismus, mit dem Geschäfts- | wicklung zu schaffen. Eine Der plötzliche Stopp eines | leitungsmitglicd NHans-Ofto | vorübergehende Durststrecke jahrzehntelangen stetigen | Kullmann in Limburg ver- | muß möglichst ungerupft Wachstums mußte alle Betei- | sprach, „auch das kleinste neu | durchgestanden werden — ligten vor ganz neue Pro- | sprießiende Konjunkturblüm- | mit nicht ganz leichten Kon- bleme stellen. Wie hilfreich | chen fleißig zu begießen“. sequenzen. ‚ie Betriebsversammlung hier | In der Kleyerstraße ent- | Geschätisleitung und Be- vermitteln kann, haben alle | spaunte sich die Atmosphäre | tricbsrat: sprachen, die Beleg- Veranstaltungen im Septem- | spürbar, nachdem Betriebsrat | schaften verstanden — und 
Der/Oktober gezeigt. Hotfmann für die Gastarbei- | alle haben sie die besseren.     ‚Gerade weil die Intormatio- | ter eigene, gedolmetschte Ver- | Zeiten von morgen im Visier, 

  
  

Eine erfolgreiche Premiere - 
Daß die erste Innerhetriel 

liche Stellenausschreibung bei 
der TN GmbH der Suche nach 
einem leitenden Angestellten 
galt, war Zufall. Daß sie damit 
alle Aussichten hat, als Signal 
zu wirken, hoffen die Befür- 
‘worter dieses für IN neuen 
Besetzungsvertahrens. 

Mit Ingenieur (grad) Walter 
Brenninger — Jahrgang 1941, 
‚gebürtiger Mainzer — über- 
nimmt ein Mann der Praxis 
die Leitung der Ausbildung 
IN GmbH, der sich seine Spo- 
zen beim Aufbau der statisti- 
schen Qualitätskontrolle ver 
diente. 
Angeregt von Qaulitätskon- 

trollchet Fritz Schmitt und 
Konstruktionsleiter Rudolf 
Roth, begann der frisch gebak- 
kene Ingenieur vor zehn Jah- 
zen mit dem Aufbau der stati 
stischen Qualitätskontrolle bei 
IN. 

  

   

Das Prinzip dieser Prütme- 
thode — die Anwendung stati- 
stischer Prinzipien auf die 
Gütebewertung einer Produk- 
ton — begann man in 
Deutschland erst nach dem 
Krieg ernst’zu nehmen. Walter 
Brenninger entwickelte dieses, 
Verfahren konsequent so weit, 
daß damit Fehler nicht nur er- 
faßt und analysiert werden. 
Darüber hinaus wird der 
Trend deutlich, nach dem sie 
Sich weiter entwickeln wer- 
den. Diese Methode sichert 
‚dem Unternehmen einen ent- 
scheidenden. Informationsvor- 
Sprung. 
Walter Brenninger ent- deckte — und entwickelte — 

dabei seine pädagogische   

AM ROSENMONTAG ist er 
‚nieht geboren, aber die Her- 
kunft aus dem „goldische 
Mdänz“ kann und oil! Walter 
Brenninger micht verleugnen. 

  

‚Ader. Er, der vor vielen Jah- 
zen bei der Deutschen Gesell- 
‚schaft für Qualität seinen 
Facharbeiterbriet erwarb, hat 
seit langem den Instruktoren- 
Paß in der Tasche, den Berähi- 
gungsnachweis für Ausbilder 
dieser Gesellschaft. Und er lei- 
tet seit geraumer Zeit ein ent- 
Sprechendes Mitarbeitersemf- 
war bei TN. 

Da sich die Qualitätskon- 
{rolle auf alle Bereiche der 
Fertigung erstreckt, über- 
nimmt mit Walter Brenninger 
ein Ingenieur die Leitung der 
gesamten. Ausbildung der TN 
"GmbEL, der die Probleme der 
Praxis aus einer ebenso spe- 
ziellen wie weitgespannten 
Perspektive kennt. Bei seiner 
Beuen Aufgabe wünschen wir 

"ihm und ‚seinen Schützlingen 
‚viel Freude und Eriolg. 

  

Zum Umsteigen hereit? 

Innerbetriebliche Stellenausschreibung 

Seit einiger Zeit fallen an 
‚den „Schwarzen Brettern“ zu- 
mehmend _ innerbetriehliche, 
Stellenausschreibungen auf, 
Entsprechende Betriebsverein-. 
barungen wurden bei der IN 
Lehner & Co Ende vorigen 
Jahres und bel der IN GmbH. 
Anfang dieses Jahres abge- 
schlossen. 

Dex Sinn dieser Betriebsver- 
einbarungen, die sich auf das 
neue Betriebsverfassungsgesetz. 
‚gründen, ist leicht einzusehen. 
Die innerbetriebliche Stellen- 
ausschreibung soll zusammen. 
zit anderen personellen Maß- 
nahmen dazu beitragen, den 
Mitarbeitern Im Rabmen Ihrer, 
Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Neigungen entsprechende Ent- 
cklungs- und Aufstiegsmög- 

lichkeiten im Unternehmen zu. 
bieten. 

0, ist die Innerbetriebliche 
Stellenausschreibung zum. 
‚einen ein Instrument der Per- 
sonalförderung und zum ande- 
zen eine Maßnahme der Perso- 
nalbeschatfung. 

‚Allerdings werden außerbe- 
triebliche Ausschreibungen 
(Stellenanzeigen) hiermit nicht 
ausgeschlossen. Bewerben sich 
gleichzeitig IN-Mitarbeiter 
und außenstchende Bewerber, 
werden die fachlichen und 

  

persönlichen Qualifikationen. 
der Bewerber verglichen. 
Maßgebend für die Enischei- 
dung sind die Anforderungen, 
die die ausschreibende Stelle 
‚an die Bewerbung knüpft. 

Die innerbetrieblichen Be- 
werbungen werden durch die 
jeweils zuständige Personalab- 
teilung so vertraulich behan- 
delt wie sonstige Bewerbun- 
gen. Die Personalabteilungen 
‚stehen auch jederzeit für Aus- 
künfte über eine Ausschrei- 
bung zur Verfügung. Die Be- 
werber werden über das Er- 
gebnis der Auswahl unterrich- 
tet. Im positiven Fall geht die 
nachfolgenee Versetzung 
rasch vor sich. 

‘Von Sonderfällen abgeschen, 
hat die Versetzung spätestens 
mit dem Termin zu erfolgen, 
zu dem der Mitarbeiter hätte 
kündigen können. 

Die Sorge, daß bei all den 
positiven Aspekten die inner- 
betziebliche Stellenausschrei- 
bung ein Versetzungskarussell 
in Gang setzen könnte, ist 
allerdings unbegründet. Vor- 
aussetzung für eine Bewer- 
bung ist nämlich grundsäte- 
lich, daß der Mitarbeiter seine 
augenblickliche Tätigkeit min- 
destens ein Jahr ausgeübt hat. 

-ing. 
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r as a en le Aührung bringt es mit sich, | 2 Wenn das Mitbestim- 

der Firma rechtzeitig infor- | kleine Mann weniger Angst 
niert ist. In den Betriebsver- | davor, mit seiner Meinung 

m 'sammlungen erfährt er daher | herauszurücken. Ich glaube, von Betriebsversammlungen = = ==: „von Beiriebsversammlungen und der Technik sind die Be- | ziebiger sein könnten, 
(wiebsversammlungen meiner 

Wenn „IN-KONTAKT“ seine Rolle im Sian von Geschäftsleitung und Betriehsrat richtig er- | Meinung nach zu begrüßen, 
ult, dann kann ex sich nicht darauf beschränken, aus dem Betriebsgeschehen zu berichten. | da sonst kaum die Möglich“ | BOLF SCHNAUFFER, Aus- 
Dann gehört es ganz wesentlich zu seinen Aufgaben, den Meinungsaustausch untereinander | Keit Desicht, über die Situa- | bilder, Grünberg 
zu fördern. Die Belegschaften des dezentralisierten Unternehmens kennen sich so gut wie gar | ton und Probleme von Firma 
Micht — die Gründung eieser Mitarbeiterzeitung beruht auf dem Emtschluß, in dieses Nicht- | Und Belegschaft informiert | Grunasätziien hatte sch Be- 
\rissen eine Bresche zu schlagen. In diesem Sinn Soil unsere Mitarbeiter-Uratrage eine stan- | ZU werden und darüber zu | triebsversammlungen Kür an- 
se Rubrik werden. Die neun wohlüberlesten Antworten, die wir zum Thema Betriebsver. | diskutieren. gebracht, damit sich Ge- 
Sammlung erhielten, verdienen es, schr sorgsam gelesen und bedacht zu werden. Wir danken Schaftsleitung, _Betriebelei- 
Allen Beteiligten für ihre Mühe und für die Geduld, mit der sie sich unseren Fragen gestellt tung, Betriebsrat und ae 
haben. Und wir wünschen uns tür die nächsten Themen wieder so aufgeschlossene, aus- Mitarbeiter gegenseitig über 
kunftstreudige Interviewpartner. betriebliche Anliegen infar- 

jmisren und darüber aiskutie- 
ren können. Meines Brach- 
{cas sollten sich Vertrauens“ 
Ieute und Belegschattsmit- 
glieder rechtzeitig vorhen 
über den Themenkatalog 
eieisen, der aktuell ansteht. 
Dabel würden dann 2.2. die 
spezieilen Interessen der 

  

mir bei den Betriebsver- | bieten diese Beiriebsver- 
Semmlungen gar nicht ge- | Sammlungen dem Vorgesetz- 
A, ist das ständige Gemur- | ten die Chance, Dinge zu 
mei der Teilnehmer, das | schen, hinter die er auf ande 
jedem die Konzentration ex- | vem Wege nicht kommen. 
Schwert. Ich meine, hier | würde. 
xönnte die Dessere Vorberel- 
tanz etwa durch ein Rund- 
schreiben die allgemeine 
Aufmerksamkeit _ erhöhen. 
Auderdem wäre zu überle- 
(560, ob nicht Versammlungen. 
in kleinerem Kreis — viel- 
Teicht gruppenweise — vor 
teilhater wären. Mier wür- 
‚den sich bestimnit mehr Mit- 
arbeiter zur Sache melden 

  

KLFRIEDE DOBRUK, Mon- 
ererin, Kleyerstraße, 

  

Betriebsversemmlungen. fin. 
dich gut, ich Babe auch regelmäßig daran telsonom- 
Imen. Zu Wort habe ich mich noch nicht gemeldet. Die Themen, die mich interes- 
Sirien, wurden von anderen 
ollesen oder Kollezianen 

ELFRIEDE FRICKEL, Asi- | anzesprechen, Das eimzine, va ieh Anden würde, wäre 
ztentin der Geschäftsleitung | ui. Tintuhrung von geirenn. | Frauen — Mutterschutzgesetz 
Personal, Mainzer Land- | ven Versammlungen. Weil die | usw. —. sicher mehr berucie“ 

straße susändischen Arbeiter hau. | Sie, als ea 20 immer e- 
BE Anvenig verstehen hözen | schicht. Und — ein sehr Ich halte schr viel davon, | sie nicht sichtig zu. Die ent: | wichtiger Gesichtspunkt — 

wenn als Voraussetzung alle | sienende Unruhe &ber siert | die immer noch bestchenden 
Betricbsangehörige, angefan- | wieder die anderen Bollegen, | Hemmungen vieler Mitardei- 
jgen vom Auszunüdengen wis | Tch finde cs sus, dab man | 1er, Fragen zu stellen, könn Au Generaldirektor, das Ge- | auch aie Diskussion mar er | ten, abzebsut worden. 
{üb mitbringen, A einem | tahıt, was in den anderen | Dadurch aber würden die 

zum Feierabend zu Imapp oo“ zu sitzen, was micht | Abteilungen 1os ist. Schicd- | Petrichsversammlungen. we- 
‚wird, damit den Kollegen die ei, a alle einer Meinung | lich kann man ja schlecht | niser müde verlaufen, für 
Soaıanar zevsten wird, | GEORG NAGEL, Banienar. | 27 müssen. Best durch die | selbst herumspazieren ung | ale interessanter una) aut 

BERNHARD OTT, Kernmel- 
e demonteur, Mannheim (und gezielt ihre Arbeitsplatz" 

Betriebsversammlungen sind | Probleme und Sorsen zur 
ine zute Sache. Nur finde | Sprache bringen. 
ieh, wenn man diese abtel- 
tungsweise durchführen 
würde, kann man besser ins, 
Detail gehen. Wir Monteuse‘ 
halten diese Veranstaltungen, 
für sche notwendig, da wir 
sonst kaum Gelegenheit 
haben, unsere Sorgen und 
Vorschläge vorzutragen. Wir 
kominen ja auch Dicht Immer 
‚dazu, die Anschläge im Haus 

—Techtzeitig zu lesen, Auf 
jeden Kaliraußkban vernel- 

'&65, SC Versammlungen «0, 
L anzusetzen, daß die Zeit bis 
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weitere Fragen zu stellen. Offenlegung alter Probleme | sich erkundigen. ee 
Yu, vor anderen Leuten das | CHOR, Tandstuht ‘von seiten des Betriebsrats = 
Wort zu ergreifen, zchört Und der Geschäftsleitung 
Aber für mich unbedingt zu | Petriebeversammlungen müs- | kommt cs zu eines truchtba- | KONRAD RUDOLFU, Prört. | ANGELES 
GR wuten Beiiebsver- | sen sein und sind wichtig. | ren Diskussion bzw. zu neuen | „er, Mainzer Landstraße BARTA MARQUINA, 

Smmmiune. TR bin ailerdines kein | Einsichten. Ich halte gar es 
Freund Yon Mammutyeran- | nichts von Betriebsversamm- | Grundsätzlich finde Ich: es yölkungen, die nur eine Wi: | unsen. wenn von vornherein | 215” aa0_ Beirieerensamm 
derholung des „Mitarbeiter- | unter den Beteiligten ein | Jungen abgehalten werden. buiefes“ im mündlicher Form | ‚FreundiFeind-Verhältsist | =. ech 
waszen. Auderdem bieten | herrscht. Dies Ist keine Basis 
Wergroße Versammlungen | Zesunder Diskussion und 
entuell Radikalsien und | fruchtbarer _ Betriebsver- 
Eopemisten unnötige An- | Sammlungen; denn hierbei eikipunkte. Deshalb pi. | verlassen die Beteiligten die 
Ge hen süe Abtelungeren | Beiriebaversammlung genau- 
Sammlungen für 109 bis 150 | 9, Wie sie gekommen sind, 
Aüitarbeiter. Mier können 
Probleme des Arbeitsplatzes 
„en famille" unmittelbar und 
hautnah aiskutiert werden. 
Die vielziäerte Humanisie- 

Ich bin mit. Betriebsver- 
Sammlungen einverstanden. 
Teh bedauere nur, daß ich als, 
Gastarbeiterin so wenig mit- 
bekomme, weil.es mir schwer- 
le, alles zu verstehen. Ich, 
(wollte schon einmal was tra- 
(Gen, aber ich habe cs dann 
doch nicht getan. 
Einmal wurde für uns Spa- 
ler eine eigene Betrichsver.   
sammlung mit einer Dolmet- 
Scherin abgehalten. Das habe 
ich sehr gut gefunden. Aber. 
vielleicht ist es zuviel ver- 
langt vom Arbeitgeber, 

JOHANNES KOLLENDA, 
kim. Außendienstier, Bielefeld 
Durch meine _18jährlge rung der Arbeitswelt laßt . 5 ‚Außendiensttätigkeit und. ARMEN RIESTER, Infor- | sich auf diesem Wege prak- | Allemrearene vals Beiric 

mationselektroniker, Kleyer- | isch woranbringen. Ver- | Versammlungen, an denen Ich. z Sammlungsort braucht dann | In alkıcn Zuit teleeunumen 
ae nämlich nicht der Speisesaal, | haye, siehe ich heute auf | Und ich finde auch den orga- Von Betriebsversammlungen | sondern kann der Arbeits. | dem Standpunkt, saß iur | nisntorischen Ablauf zichtig. 

halte ich viel, wenn sie =o | platz selbst sein, an dem bIoD | Xen Verkater bzw, Ver, | Mir hat auf der letrien Be 
Organisiert wären, wie die | die Maschinen abgestellt | Shchsacustenten die Betriebs | Wricbsversammlung besonders Jugendversammlungen, an | werden müssen. Natürlich | yermammlngen verlorene | Eefallen, daß. der Betriebsrat 
denen ich als Azubl Aelge- | Iordert aiese Kom der De | Yu ana Dir enge Zus | bekanntead, was er tür An- 

   
  

  

  2 ‚nommen habe. Ich will damit | triebsversammlung einen. träge an die Geschäftsleitung 
{ nicht alles gutheißen, was | verstärkten Einsatz von den gestelt hat und welche An- 

{ dort zeäußert wurde — man- | Führungskrätten und Be- träge bewilligt oder abge- 
f cher hat dort manchmal den | triebsräten. Aber dieser Auf- lehnt wurden. Ich fände es 
L Mund zu weit aufgerissen. | wand lohnt sich. Die Mitar- gut, wenn mehr Kollegen den 

Aber Ich fand es zut, daß | beiter wissen das stärkere 
Sch sie Jugendlichen im Ge- | Engagement der Vorgesetzten 
spräch untereinander auf | bestimmt zu schätzen. Der 
diese Versammlungen vorbe- | einzelne Mitarbeiter, der sich 
reiten — wie das umgekehrt | Im zroßen Kreis nie zu Wort 

{ Betriebsrat und Geschäffslel- | melden würde, tiskiert es auf 

Mut hätten, in der Beirlebs- 
versammlung Ihe Meinung zu u 
sagen oder Fragen zu stellen. 
Ich könnte mir worstellen, | <0 viele verschiedene Ver- 
&B man dabei auf zwei | sammlungen abzuhalten. 
Arten vorankommen könnte: | Trotzdem ztaube ich, daß 

  

        
  

i tung ja auch tun. Schließlich | einer _Abteilungsversamm- 1. Der „Mitarbeiterbriet“ | sich meine Tandsleute' eitri- 
I; Icann ich mich ja nicht ein- | lung viel cher, seinen Mund solte jeweils 14 Tage vor | ger an der Diskussion betel- 

j fach vors Mikro stellen und | aufzutun. Nicht als Groß- Siner Betriebsversammlung | Higen würden, wenn die 
{ krieg 'nen volen Kopp, weil | kundgebung, eben etwas "verteilt werden. Dann könnte | Sprachschwierigkeiten sic 
i ich den Kaden verliere. Was | weniger kolossal autgezogen, ‚man sich seine Fragen besser | nicht bebinderten.                     
                                  Rn == m   
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Lernen und schützen 

Mitarheiterseminare 

mehr als ein Service 
  

  

„Mehr Spaß am Arbeitsplatz 
gewinnen“ will ein Facharbei 
ter, der im letzten Semester. 
das TN-Mitarbelterserninar. 
Mathematik I 
abgeschlossen hat. 

Im Durchschnitt knapp tauı- 

fachbezogenen Themen heben. 
die Seminarleiter hervor. Ihr 
technischer Wissensdrang Ist, 
stark ausgeprägt, in den Kur- 
sen für Halbleitertechnik stel- 
len sie fast die Hältte der Teil-, 
nehmer. 

Allgemeinwissen und spe- 
zielle Weiterbildung für den 
eigenen Arbeitsplatz — beide 
Bereiche sind notwendig und, 
gehast. 
Nennen wir die Oszilloscope- 

Meßtechnik. Sie ist für die 
Fabrikationskontrolle ebenso 
wichtig wie für Fertigung und 
Entwicklung. Auf Drängen der 
unmittelbar Betroffenen 
wurde ein Kurs zu dieser The- 
mätik ins Programm genom- 
zucn. Der speziell auf die Pro- 
Dleme am eigenen Arbeitsplatz 
ausgerichtete Stoff „kommt 
Drima ant, erläutert die Semi 

erfolgreich 

send Anmeldungen pro, Fort- 
bildungsjahr für 22 Kurse, ein 
"Wechseindes Kutsangebot un. 
fer 78 Themen; unter den 
Hörern Volksschüler und Aka- 
demiker, Auszubildende wie 
Bereichsleiter —— eine stolze 
Bilanz für die IN Mitarbeiter 
seminare im Frankfurter 
„Nestle Haus“ 

Seit acht Semestern werden 
sie in Frankfurt durchgeführt, 
die Teilnahme ist kostenlos 
(und frehvilig, der Unterricht 
(wird außerhalb der Arbeitszeit 
eueilt. Absprünge und Kehl 
zeiten sind selten, kaum mehr 
als zwei Bis diei pio Kurs. in | narleitung. 
toller Erfolg für eine gute | Wie sicht cs eigentlich lm 
Idee, dart man wohl ohne | die Aufstiegschancen nach Übertreibung sagen. einem erfolgreichen Seminar- Vor sechs Jahren gritt die | besuch? un, Garantien zibt Geschätisleitung den Vor- | es nicht, wohl aber günstige schlag. des Betriebsrats aut, | Aussichten. Schließlich wird regelmäßig Mitarbeitersemi- | die Teimahme aut Wunsch in. mare einzunichten. Das erste | den Pexsonalakten vermerkt, komplette __Schulungspro= | Werden Seminarbescheinigun. 
Gramm lag 1910 vor, das erste | SEN ausgegeben, die bei mer“ Semester begann im Winter | betrieblichen Steilensusschrein 
mon. bungen ganz sicher ins Ge- 

Die Nachtrage bestimmt das | wicht allen. ‚Angebot. Dabei /berücksichtio. | 1, Doc.z0 fragt eigentn ne a | 0 A Inu, Streng, fürmengebundene.| Butsteünchmer selbst, ob 16 
Interessen. oder.©0 Jahre jung, geht cs n Der meueste „Hniller“ im | erster Linie um die Bimeite- Merbstprogremm dürfte ein | Tunz der eigenen Kenntnisse 
Kurs über Mengenlehre sein. | Bd Fähigkeiten für sich Mit 30 Teilnehmern überbe: | Selbst. Aufstiegschancen wer- setzt, erfüllt ex eine Doppel. | den Seschen, aber nicht über- funktion: Eltern exhalten im | bewertet, meint die Seminar- Interesse von Schule und | leitung. Schülern Einblick in die neue | „in Ziel hat das dreiköptige Matnematik: — Lebenshilfe | Tesm im Nesüs-Haus bislang Yon IN tür TN-Mitarbeiten | Roch nicht erreicht: Die Hem- 
Zugleich aber brofifiert unser | TURSER bei ausländischen Unternehmen von diesem | Wittrbeitern abzubauen, sie zu Seminar. Denn TN-Werker er- | “rmunten, an dieser kostenlo- ‚erben sich Vorkenntnisse der | sea Schulung teilzunehmen. Booleschen Schaltalgebra. Una | Versuche, speziell für diesen Se gehört zur Malbleitertech- | Szeis Deutschkurse  einzu- Bi. zichten, sind bislang im Ansatz _ Verständlich, daß Kurse mit eblieben. Die Hofe“ Ahnlich breitgerächertem Pro- ramm besonders beliebt sind. Das güt vor allem für die Menschenführungs-Seminare. 
Hier übersteigt die Nachfrage Tesehmäßig das Angebot. 

Das zege Interesse der Aus- zubildenten an diesen und 

mung, auch hier „fündig“ zu Werden, haben die drei aber ‚noch keineswegs begraben. 
Vieleicht weiß einer aus 

Ihren Reihen Rat, wrie Ihr aus- 
ländischer Kollege für ein 
Mitarbeiterseminar zu gewin-   

Mitarbeiter-Seminare 1974/75 

wo: Frankfurt, Nestle-Haus, 
WANN: Montag--Freiteg ab 17.00 Uhr, 

Samstag ab 8.00 Uhr 
Informations-, Fach-, 
Sprachsemminare 

was: 

ANMELDUNG: Seminarverzeichnis mit Anmelde- 
formular bei 2046 anfordern. 

KOSTEN: keine 
TEILNEHMER: IN -Mitarbeiter 
NÄHERE AUSKUNFTE: 2946 (ierr Hotimann)   

JUWELENRÄUBERN versperrt die TN-Alarmanlage der Dia- 
mantendörse Ider-Obersteins den schnellen Weg zum leichten 
(Geld. „Bonny und Clyde“ haben keine Chancen. 

SIE IST BESTIMMT einen Besuch wert, die Dauerausstellung 
im Schmuckmuseum der Diamantendörse von Idar-Oberstein. 

     Unser System 

von Idar-Oberstein 

Haben Sie den „Chet“-Roll- 
‚stuhlfahrer Raymond Burx in 
‚der gleichnamigen Fernschse- 
ie — im ausgeplünderten 
‚Tresorraum einer Bank gese- 
"hen? Dann wissen Sie, daß die 
‚Fernsch-Bankräuber von un- 
ten kamen, ganz wie zu den 
Zeiten der Gebrüder Sass, 
durch einen selbstgcbauten 
Tunnel. Trotz einer Alarm- 
sicherung, die schon auf 
Schwingungen eines harmlo- 
sen Hustens reaglert — im 
Film. 

‘Von unten ist die TN-Siche- 
zung in der Diamantbörse von. 
Tdar-Oberstein nicht zu knak- 
ken — die glitzernden Schätze 
‚aus 58 Herren Ländern vertei- 
len sich auf Ausstellungs- 
räume und Büros In 22 Etagen. 
Als größte und sicherste An- 

sentresor und seine Sicherun- 
gen heißt es lakonisch „spe- 
zielle Alarmanlagen‘ 
Die TN-Beteiligten aus den 

entsprechenden Abteilungen. 
‚werden feixen, wie und womit 
wir anderen Mitarbeiter abge- 
speist werden. Eine magere 
Zutat erfuhr ich noch: Alle 
Alarmanlagen sind mit einer 
Hauszentrale verbunden, die 
— wie könnte es anders sein 
— auch einen direkten Draht 
zur Idar-Obersteiner Polizei 
besitzt. Na so etwas! Nicht nur 
als Tier, als simpler Krimi- 
eser babe ich's mir beinahe 
gedacht. 
Idar-Oberstein kennt übri- 

gens Banktaub und Bank- 
überfall nur vom Hörensagen. 
‚Obwohl sich die Werte in den 
Safes und Schließfächern die- 

  

  

lage von Rheinland-Pfalz zilt | ser Provinzstadt mit 
diese TN-Konstruktion. Über | Schmuck-Metropolen wie 
ihr Wirkungs- und Ausls- | Antwerpen, London, Tokio 
Sungssystern allerdings | oder neuerdings Frankfurt 
schweigen sich die Insider aus. 

‘Viel war es wirklich nicht, 
was wir erfahren durften: 
Eingemäuerte Sensoren in den 
Wänden, aut Körperschall 
verschiedener Stärke einzu- 
stellen; Fernsehkameras und 
Monitoren in Büro- wie Ver- 

durchaus messen können, ver- 
zeichnet die Kriminalstatistikt 
der Stadt kein solches Delikt. 

Diese erste Diamant- und 
Edelsteinbörse auf deutschem 
Boden öftnete erst im Früh- 
jahr dieses Jahres. Nirgends 
ermöglicht eine größere   kaufsräumen. Über den Rie- | Musterschau einen umfassen-   

Seite? 

deren Preis-, Qualitäts- und 
Marktvergleich. Zutritt haben > 
Fachleute aus aller Welt. 

‚Wer aus den engen Straßen 
des Doppelstädichens dem. 
hochragenden Börsenzentrum. 
zustzebt, steht mit etwas zie- 
spälligen Empfinden vor dem. 
Hochaus-Giganten und seiner 
Waschbetonfassade. 

Meine TN-Zugchörigkeit 
öffnet mir sonst streng ver- 
schlossene Türen. Geschäfts“ 
führer Dr. Ginther — schnell, 
if, entschlossen — empfängt, 
mich wie eine geschätzte freie 
Mitarbeiterin seines Imperi- 
ums. Vielbeschäflist, vielbe- 
fragt, nimmt er sich dennoch 
Zeit für einen kurzen Rund-, 
gang mit mir durch Ausstel- 
lungsraum und Müseum, 
Hoffentlich bin ich. weder 

die erste noch die letzte, die 
‚den Wert eines saphirblauen. 
Tansaniten nicht einschätzen. 
kann. 5000. DM gebe ich dem. 
fingernagelgroßen Blauen in. 
‚der Vitrine. Denkste! Dr. Gün- 
her knuert nur: „Siebzchnmal 
soviel: 85.000 DM 

Aber bitte, hätten Sie im 
Tansanit den „Edelstein des 
20. Jahrhunderts“ erkannt, 
erst vor sechs Jahren in Tan- 
sanla — dem früheren Tan- 
ganyika — entdeckt? Etwas 
weicher als der Saphir, hat er 
diesem Blaustrahler eines vor- 
aus: Er bewahrt Glanz und 
Leuchtikraft auch bei künst- 
lichem Licht, das den Saphir 
stumpf werden, „schlafen“ läßt. 
Noch eines lerne ich hier Im. 

Zentrum schöner Steine: Den 
„Halbedelstein“ gibt es nicht 
Znchr. Ob undurchsichtig oder 

2 Bäeisteine heiten sie nie wönhenit Biezei-  — 
sis, die schlmmernden, poier= 
ie3, matten wie sprühenden. 
Skeäiten aus" Minen wo Schächten von Atıika, Ame= 
Zica, Australien und Eürasien. 
ler in Idar-Oberstein, des- 

sen Bodenschätze angst ab. 
zeräumt sind, geben sie sich Ein Hiebevoll gestaltetes Sul. 
ichein. 

Unten im Museum bestaune 
jch nicht nur Steine in allen 
Formen und Größen -- vom 
Täuichen Rohedelsteinen, das 
ausschaut wie gepuderte saure 
Drops, bis zur 10 Kilogramm 
schweren Lapislezuli- Kugel, 
ES größten, ie Je aue einem 
Stück geschliffen wurde. Ich, Sete mich in die Tableaus 
nit pollerten Landschatts- 
Achaten aus Montana, die an. 
Alpen-Panoramen erinnern. 
Geschnittene _ Gemnien 

(Gädsteine mit Figuren) aller Größen, von einem Meister 
Scines Faches nach zomischen. Vorlagen gefertigt, ziehen die 
Bewunderung ebenso aut sich IC eine Anslage anmndicker 
Amethyste aus Bahia, Spitzen, 
der größten bisher gefundenen. Druse (Gesteinshöhlungen mit 
Ieistalbedeckten Wänden) 
Sozusagen „in Andacht ver- 

sunken" beugt sich eine Besu- 
Chereruppe neben mir über &ie Opal-Vitrine -— tiefleuch- 
{ende Steine, in vielen Farben, 
ivisierend, cin. bezaubernden 
Anblick 
Ob Sie, liebe Tier, an den 

Sicherheitseinrichtungen die- 
ser einzigartigen Börse nun 
mitgewirkt haben oder nicht, 
in Besuch des Museums lohnt, 
sich unbedingt. Vieleicht 
sogar doppelt: Für Sie und für 
ie Schmuckindustrie Idar- 

‚Obersteins. -ub.



  

Wir gratulieren 

  

50 Jahre beiTN 
MAINZER LANDSTRASSE 
Mans Klarmann, Sachbearbeiter, 7a a 
Gustav Peschelt, Direktor, 1. &, 1974 
KLEVERSTRASSE 
Kunst Witthauer, Betriebeingenieur #8 1978 
VE BIELEREID 
Meinzich, Gaus Vertreter, 1. 4. 1074 
VB KANBURG 
Christian Schalk, Sachbearbeiter VTG, 1a 1m 
VB HANNOVER 
Friedrich Störesand, Obermonteur, 15 107a 

‚40 Jahre beiTN 
MAINZER LANDSTRASSE 
Weruer Dardat, Sachbearbeiter, 
1. 10. 107 
Erich Hofmann, Stv. Direktor, 1.7.1922 
‚Rot Junker, Direktor, 1. 10. 1975 
Euich Karisch, Sachgebicisleiter, 
12.6. 100. 
Fricdsich Reitz, Referent, 9. 4 1078 
Hans Scherrer, Abteilungsleiter, 
1a 
BLRVERSTRASSE 
BEessnkete Berker, Prüeldarbertenie, 
25 108 
Wilhelm Dittmann, Abteilungleiter, 
1a. 2 
Era Heremann, Yöterin, 1. 5. 1074 
Konrad Markerb; 2 Meister, 9. 4. 1074 
Paul Schäfer, Gruppenleiter, 9, 4. 1074 
Fıltz Schmild, Direktor, 2. 3. 1078 
Wilhelm Vogel, Werkzeughobler 
9.5. m 

  

URBERACH 
Jobann A Dies, Stv, Betrichsdirektor, 
28 
Al Pleckenstein, Meister, 29. 6. 1974 
‚Auzust Geier, Lagerarbeiter, 29. 4. 1014 
VB BERLIN 
Hans Frommhols, Vertreter, 1. 4. 1974 
VB FRANKFURT 
Heinrich Herzberger, Spezialrevisor, 
1.4 1074 
VB FREIBURG 
Eduard Leiser, Bezivksnevisor, 20.1.1974 
VR HAMBURG 
Walter Blohm, Speziälrevisor, 2.1. 1W72 
vB KOLN 
Everhard Lützenkirchen, Kfm. Angest., > 1.107 
VE. MANNES. 
Gerhard Haase, Montageleiter, 
16 4 10a 
Albert Sommer, Montageleiter, 
1. 3. 1070 
5. MÜNCHEN 
Kurt Maaß, Seryiecleitstele, 14.9. 
Faanz Weber, Speziairevisor, 1.4. 1074 
FLEKTRA 
Heinz Schilling, Sachbearbeiter, 
9.4 8 
TELE NORMA S. A. BRÜSSEL 
Maurioe Milleur, TB-Leiter, 1.2.1928 

  

    

25 Jahre beiTN 
MAINZER LANDSTRASSE 
Elisabeth Adam, Selstetärin, 25.6.1974 
Kust Brackelsberg, Stv. Betziebsrats- 
orsitzender, 25.4. 1074 
Wioftied Fährmann, Techn. Referent, 
LE 0a 

    

Rieta-Ingeborg Gass, Sachbearbeiterin, 
16.5.1974 
Heinrich Hess, Betriebsweißbinder, 
Sa 
Walter Hormann, Leiter Preisbildung 
Amtsbau, 4. 4. 1974 
Heinsich Kirsch, Plcw-Fahrer, 
2.9.1074 
Friedrich Kohr, Versuchsmechaniker, 
SL 
Else Lenz, Sachbearbeiterin, 1.10.1974 
Horst Nickel, Gruppenleiter, 2.5.1974 
WILL Opdenacker, Abteilungsleiter, 
Lara 
Renate Pauli, Datentypistin, 21.3.1074 
Zittiede Siebert, Referentin, 1.10.1972 
Hellmut Wezehaupt, Sachbearb 
1.1. 107a 

  

KLUEXERSTRASSE 
Robert Böhm, Schreiner, 27.12. 1974 
Hugo Braun, Sehreiner, 22 3.1978 
Will Diehl, Glüber, 13.1.1074 
Wilhelm Erb, Vorarbeiten, 11.7.1974 
Neitz Ewert, Betriebshandwerker, 
23.1078 
(Günter Feuerherdt, Lagerleiter, 

3.100 
Flisabett Freitag, Prütfeldarbeiterin, 
2.3. 08 
Edmund Gärtner, Betriebsleiter, 
a4 1oR h 
Margarete Grohnert, Sachbearbeiterin, 
20.5.1078 
Werner Günther, Gruppenleiter, 
30.10. 1072 
Ludwine Heinickel, Präffeldarbeiterin, 
12.0 
Rudolf Heintich, Schweißer, 15.3.1076. 
Julius Hitze), Schleifer, 15.8.1974 
Hans Hotterberth, Schreiner, 
1.12. 104 
Karl Jung, Sachbearbeiter, 3. 6.1074 
Karl Knese, Schreiner, 16.11.1974 
Jakob Krautschneider, Maschinenar- 
Deiter, 25.7.1974 
Kaps Kröger, Gruppenleiter, 25.1.1024 
Atpad Kubatschny, Schweißer, 
2.0.07 
Rudolf Lammich, Gruppenführer, 
Lam 
Philipp Matthäus, Meister, 1.2.1974 
Franz Nechvile Meister. 20,5, 1924, 
Norbert Prokasiey, Abteilungsleiter, 
810 
Hans-Günter Richter, Werkzeusma- 
Ser 173.107 
wühelm Roth, Prüffeldmechaniker, 
37.107 
Franz Schildge, Prüttelämechaniker, 
1.2108 
Walter Schmidt, Werkreugdtcher. 
22 10m 
Einst Scholz, Gruppenführer, 
a. 12 me 
Helga Schüler, Montagearbeiterin, . 
10.2 0m 
Jost Spielvozel, Schreiner, 25.4.1074 
Bilde Teiler, Prütfeldarbeiterin, 
11a 07 
Franz Weisbarth, Werkzeugmacher, 
1.2.1078 
Karl Heinz Weißmann, Sachbearbetter, 
2.6.1008 
Helmut Werner, Picw-Fahrer, 5.7.1974 
Bernhard Wolfer, Schweißer, 23.2.1074 
Walter Wüst, Gruppenleiter, 3.8. 1074 
(Gcorz. Zorbach, Meisten, 3.5.1974 
Karl Zwilling, Betriebseleklilker, 
am. 1078 

VRBERACH 
Franz Drosig, Montagearbeiter, 
1a 6.102 
‚Josef Deller, Sty. Betriebsratsvorsitz, 
Ba 
Maria Heckwolt, Montagearbeiterin, 
341015 
"Anna Mitzel, Kontrolleurin, 13.1.1974 
Arthur Hoffmann, Montagearbeiten, 
18.1.1028 
‚Anton Hofmann, Küchenhelfer, 
35.102 
Zilde Josupeit, Montagearbeiterin, 
14.12 1974 
Gerhard Kilian, Technischer Lagexlel- 
der. 10.1076 
Balthasar Löbig, Dreher, 7.8.1074 
Susanne Rink, Workstatischreiberin, 
15.6.1074 
Filziede Ritter, Werkstattschreibertn, 
18.7 1024 
Elisabeth Rosenkranz, Montagearbeite- 
Kin, 17.8.1078 
Irene Schrod, Heimarbeiterin, 1.8.1074 
Barbara Weber, Montagearbeiterin, 
10.2.1074 
Ingeborg Weber, Heimarheiterin, 
15.10.1074 
Hedwig Weikert, Montagearbeiterin, 
2.8.1078 

    

GRUNBERG 
(Gertrud Schnautfer, Sachbearbeiterin, 
2.5.10 
Yun 
ans I_Errestink, Montageleiter, 
19.7.1974 
Konrad Opp, Aufbauleiten, 16.9.1974 
Alfred Rossmanith, Sachbearbeiter, 
1m 10 
Rudolf Roth, Montageleiter, 10.10. 1074 
Arthur Weber, Altımonteur, 31.3.1974 
VB BREMEN 
Alois Moser, Montageleiter, 1.3.1078 
Wolfgang Schaffarzik, Oberrevisor, 
vr, 

  

VB DORTMUND, 
Zurt Dullin, Fernmeldemonteur, 
m. 10 
Heinzich Schäfer, Bezirksrevisor, 
26.9.1024 
Einmi Simon, Abtellungslekterin, 
20.5.1078 
Benno Wasielewekt, Rortbildungsbeauf- 
tragier, 2.5.1974. 
‘vs DÜSSELDORF 
Fritz Götte, Abteilungsleiter Revision, 
Kaya 
Auna-Maria Miohr, Kfm. Angesteite, 
Franz 
Anton Müller, TB-Leiter, 2.5.1978 
Hans-Tochen Schultz, Vertzeter Tele- 
Fon VG, 18.3. 1074 
ve essen 
Gerhard Heusterberg, Obermonteur, 
14.1.1074 
‚Bricht Roland, Aufbauleiter, 1.2. 1074 
VB FRANKFURT 
Helmut Blümel, Abteilungsleiter, 
12107 
‚Adolt Gustav Born, Spezialrmonteur, 
18.2.1078 
Anton Beeitinger, Spezialtevisor, 
210.208 
Friedel Brüggemann, Hauptabteilungs- 
leiter, 3.10.1974 
Kurt Laczek, Aulbauleiter, 18.10.1924 
Alkred Ledemann, Techn. Leiter, 
Sa are 
(Gerhard Lehmann, Bezirksrevisor, 
1.6.1074 
Charlotte Prippenow, Abteilungsleite- 
zin, 16.5.1078 
Herbert Schick, Obermonteur, 2.2.1972 
Walter Schröder, Abteilungsleiter, 
1.20.1074 

  

VB FREIBURG 
Otto Fischer, Spezialrevisor, 27.6.1974 
Klaus Herzog, Aufbauleiter, 7.9.1078 
Horst Piontek, Techn. Leiter, 4.1. 1074. 
Erwin Senn, Öberrevisor, 1.2.1074, 
Hartwrin Thleihorn, Geschäftstührer, 
Las 

  

VB HAMBURG 
Heinz-Gerhard Arnemann, Geschäfts- 
führer, 1.2.1076 
Eva Retämann, Kim. Leiterin, 
16.12. 1078 
‚Altred Schmidt, Sachbearbeiter, 
15.2. 197 
Inge Schwelm, Abfeilungsleiterin, 
Lara 
Ingrid Sera, Sachbearbeiterin, 1.4.1974 
Heinrich Stan, TB-Keiter, 1.4.1074 
Wülg Schrt, TR-Teiter, 2.9.1874 
ise-Dore Söltmann, Kim. Angestellte, 
15.5.1074 
v2 HANNOVER 
Hans-Joachim Fahnenschild, Oborrevi- 
son, 1.107 
Willi Kochte, Abteilungsleiter, 1.2.1974 
Dietrich Meyer, TB-Leiter, 16.2.1074 
"Alfons Münchberg, Leiter MAY, 
2.3.1078 
VE KÖLN 
‚Jobann Birkenfeld, Montageleiter, 
2.3.1 
Josef Sauren, Aufbaulekter, 19.4.1974. 
Hugo Schmitz, Geschäftsführer, 
Bee 
Karl-Heinz Schmitz, Betriebsratsvorsit- 
zender, 4.4. 1074. 
Herbert Wiese, Bezirksrevicor, 
2.02 
VB MANNEIM 
Segtzied Baum, Abteilungsleiter, 
5.9.1078 
Franz Schubert, Montagelelter, 
5.9.1078   

Personalnachrichten 

VB MÜNCHEN 
Wolfgang Brinkmapn, Abteilungeiter, 1.8.1078 
Eamund Karl, Oberrevisor, 1.0.1074 Johannes Langenbahn, TE-Leiter, 
mr 
Karl Pysny, Ktm. Sachbearbeiter, 1.10.1078 
Günter Rank, Vertreter, 1.11.1974 
Theodor Vögel, Spezlalreyisor, 1.9. 1974 Hans-Türgen Winter, TB-Leiter, Lama 
vr NÜRNBERG 
(Günter Adams, Vertriebliter, Anis 
Biich Barlnel, Lagerverwalten, 3.1.1024 Johann Eder, Spesiakenisor, LLI0TA Hans-Toachim Krantz, Geschäftetäh- Fer 1.9.1024 Beim Möller, Abteitungsteter, 
5.2.1974 = 
VE STUTTGART 
Johann Axmann, Kassierer, 2.12.1074 
Rolf Funk, Aufbauleiter, 24.5. 1074 Gerhard Höckh, Spezialrevisor, 5.1078 
Hans Rörsch, Montageleiter, 17.1.1974 Johannes Knapp, TR-Teiter, 1.6.1074 Rudolt Wedel, Vertreter, 14.3.1974 

  

   
ELERTRA 
Brigitte Otterbein, Abteilungsleiterin, 1.4 1078 
‚Ruth Schlass, Sachbearbeiterin, 1.10.1074 
FERNSIG. 
Horst Ktzrodt, Konstrukteur, 14.1.1974. 
Wilhelm Key, Geschäftstührer, 1.10.1974 
MERK, MÜNCHEN 
Sebastian Berndl, Revisionsmechani 
Iror, 19.4.1074 
‚Rudolf Gruber, Direktor, Bereich Prüt- 
‚wesen, 28.3.1074 
Mathilde Hünner, Workstattschreibe- 
rin, 3.1.1078 
‚Günther Klose, Meister, 26.1.1074 
"Else Meier, Dieponenti, 19.4.1074 
‚Franz Mocher, Meister/Versuchsabt., 
17.10.1074 
Else Pannzek, Montiererin, 11.1.2974 
Erika Regner, Kontoristi, 9.9. 1974 
Gerlinde Scheid, Revisionsarbeiterin, 
none 
Anna Schwarz, Montiererin, 4,4. 1974. 
Georg Stier, Konstrükteun 7,7. 1078 
Alfred Strasser, Techn. Angestellter, 
1.0.1078 
Rosa Sturm, Montiererin, 27.12. 1974 
AN BRÜSSEL. 
Marcellin Deckers, Revisor, 
22 1078 

  

IN DEN HAAG 
Johannes I. Bal, Lagerführer, 
10.1.1974 
Jan Faber, Obermonteur, 3.1.1974 
IN MaILanD 
Anna Carini, Kfm. Angestellte, 1.7.1974, 
GEFAT wien 
Herta Schinogl, Arbeiterin, 27.6.1074 

  

Ernennungen 
Dr. Horst Windelt hat am 
1. Januar 2914 innerhalb des Ge- 
schäftsleitungebereichs Personal 
&27) die Yeitung des Personal- 
bereichs TN Lehner & Co. über- 

* 
Neu gebildet wurde zum 1. Ia- 
muar 1974 der Zentralbereich 
Organisation und Datenverarbei 
ang unter der Leitung von Dr. 
Beimut Dönzes. 

* 
Zum 1. Apr 1974 sind Ing. 
grad. Ältred Ledermann vom 
VB Yrankfurt und Obering. Her- 
bert Werner vom VB Köln zum 
Technischen Direktor ernannt 
worden. 

* 
Dr. Klaus Haager hat ab 15. Mat 
1914 im Zentrabereich Betriebs- 
Wirtschaft (131) die Leitung Be- 
Wtiebswirtschaftlicher Abteilun- 
‚gen der IN GmbH übernommen. 
Zu seinem Nachfolger als Refe- 
zent des Leiters der Geschäfts“ 
leitung (2231) wurde Dr. Michael 
Schwarzer bestellt, 

  

     



  

  

Personalnachrichten. 

Im Ruhestand 

Zahlenangaben — Betriebs- 
zugchörigkeitsjahre, 

MAINZER LANDSTRASSE 
Lydia Adam, Sachbearbeiterin, 20. 
Werner Barsow, Offertingenienr, 20 Paul Brandt, Glastechniker, 48 Hans Büsson, Sachbearbeiter, 48 
"Acnne Danz, Sachbearbeiterin, 28 
Josef Demel, Plörtner, 23 
Kurt Hensel, Sachbearbeiter, 24. 
Hildegard Hepp, Kfm. Angestellte, 15 
(Rosalie Kempf, Referentin, 32 
Hans Klarmann, Sachbearbeiter, 30, 
Herta Krämer, Raumptleserin, 16 
Josei Langer, Hofarbeiter, 19 
Hermann Lorenz, Gruppenleiter, 51 
la Sauerteig, Kim. Angestelte, 47 
(Geozg Spieker, Graphiker, 0 Peitz Verry, Küchenchet, 
Ferdinand Wallstädt, Grüppenleiter, 35 
Else Weinreich, Abtellungslekterin, 38 
KLEVERSTRASSE, 
Marzuzete Berker, Kontrollarbeiterin, 0 

Karl Ettonberger, Beiriebsingentcur, 45 
Peter Frühwein, Maschinenarbeiten, 24 
‚Sotie Gerhardt, Montagearbeiterin, 18. 

(Altrea Gross, much Ernst Heinze, Meister, 27 
(Geox ertiein, Dreher, 27 
(G2S°E mon, Maschmensehlossen, 22 "JohanniHornungsransportsrbeiter, 5 Felix Jaschök, Techn. Angestellten, s1 
Karl Jung, Sachbearbeiter, 25 
(Georg Kern. Vorarbeiter, 35, 
Luise Kleinhenn, Lagerarbeiterin, 15 
Hedwig Krämer, Montagearbeiterin, 17 
Alexander Marquardt, Reiniger, IT 
‚Anton Rott, Maschinenarbeiter, 24, 
Karl Schlag, Lagerarbeiter, 15 
Anna Schlotterbeck, Raumptlegerin, 15 
Walter Schmidt, Drehen, 25 
Gertrud Schreiber, Arbeiterin, 15 
Roman Schultz, Pförnter, 18 
Max Tesch, Sachbearbeiter, 18 
Otto Trott, Transportarbeiter, 16 
Meiorich' Walch, Mechaniker, 51 
Ernst Witthauer, Areister, 50 

Otto Wollschläger, Maschinenarbeiter,21 
URBERACH 
Apollonia Escher, Montagearbeiterin, 21 
m Fleckenstein, Meister, #1 
Joset Gondelt, Revisor, 15 
Agnes Togun, Sachbearbeiterin, 15 
Joset Müller, Vorarbeiter, 15 
Barbara Schrod, Maschinenarbeiterin,25 
Jakob Wildhirt, Einvichter, 29, 
ESSLINGEN 
Hermann Blind, Schleifer, 37 
August Günther, Fräser, 3    
vuma 
‚Philipp Christmann, TB-Leiter, 15, 
Ernst Günzer, TB-Leiter, 20 
vB BIELKERLD, 
Walter Strothmano, Fernmeldemon- 
teun, 25, 
Yo BREMEN 
Ernst Matthes, Lagerist, 43 
Hans-Brich Plümer, Bezirestevisor, 32 
VB DORTMUND, 
de Benninghoft, Kontoristin, 31 
Wil Fritsch, TR-Leiter, 25 
Otto Janotta, Revisor, #7 
Marianne Liebigt, Ielm. Angestellte, 15 
Erwin Wolf, Mechaniker, 27 
VE DÜSSELDORF 
Heinrich Classen, Uhrenrevisor, 50, 
Hubert Schreurs, Sachbearbeiter, 0   Walter Vossen, Vertreier, 28 

vB Essen 
August Köpke, Werkstattleiter, 50 
VB FRANKFURT 
Franz Henze, Lagerist, 10 
Peter Harz, Monteur, 30 
Paul Klutany, Bezirkmrevisor, 10 
HelmutSudboft, Obermonteur, 28 
vB FREIBURG, 
(Georg Steidl, Spezialrevisor, 36 
Herbert Voigt, Monteur, 15 
v2 HamBuRG 
"Walter Blohm, Revisor, 40 
Gurt Heinemann, Mechaniker, 37 
Heinz. Kämmerling, Revisor, 38, 
Gerhard Klug, Monteur, 51 
Hans Meienburg, Kalkulator, 38 
äith Sobler, Abteilungsleiter, 18. 
Yise Schmidt, Raumpflegerin, 15 

  

Ve Hannover 
VEN Großbaus, Aufbauleiter, 51 
Alfred Schnelder, Monteur, 26 
vB KOLN 
Willy Fassbender, Aufbauleiter, 29. 
Kurt Hühner, Techn. Angestellter, >2 
VB MAnNIEIM 
Wolfgang Abel, TB-Leiter, 4 
Anni Kössler, Abteilungsleiterin, 28 
Joachim Liebich, Vernmelderevisor, 17 
VE MÜNCHEN 
Joset Beck, Fernmeldemonteur, 27 
Engelbert Holzapfel, Fernmeldemon- 
deu, 38 
Hans Richter, Revisor, 17 
VE NÜRNBERG 
Margarete Kaufmann, Kfm Angestellte, 
= 
NP STUTTGART 
‚Walter Heyschmidt, Montageleiter, 44 
Emil Krämer, Rövisionsleiter, 48 
Friedrich Lang, Monteur, 10. 
‚Alfred Laufer, Ührenrevisor, 26 
Georg Lenzer, Revisor, 1 
(WAL Scheimann. Tagerist, 20, 

(Beirat Sehleseh Kassierer, 47, 
FERNSIG 
Hosst Kühn, Prokurist, 25 
ans Sturrmberg, Km. Angestellter, 30 

  

MERK. 
Walter Beer, Terminsachbeatbeiter, 18. 
Ludwig Egerer, Meister/Automaten- 
rehexei, 45 
Otto Greimel, Einrichter, 9 
Maria Huber, Wicklerin, 26 
Luise Huttenlocher, Beiriebtbüroleite- 
Sin, 37 
Balthasar Lang, Mechaniiker, 28. 
Ottmar Maler, Veiter 8. Montage-Abt, 
> 
Ottmar Neumair, Einsteller, 24 
Tise Scclig, Lackierereiarbeiterin, 33 
Margarete Schabenberger, Maschinen- 
arbeiterin, 24 
Cäclie Sturm, Laddierereiarbeiterin, 24. 
DEN HAAG 
Jacob 3. Duquesnoy, 1. Monteur, 19, 

Wir gedenken 

MAINZER LANDSTRASSE 
Joh. Friedrich Albers, 

7 Jahre, Rentner, $ 18.10.1073 
Jürgen Bay, 31 Jahre, 

‚Techn. Lehrer, } 28.3.1978   

Friedrich Bratin 
50 Jahre, Abteilungsleiter, + 24.4 
1974. 

Karl Gundlfinger, 
(6 Jahre, Direktor, + 3.11.1978 

Herbert Jahn, 
& Jahre, Rentner, f 12.6.1074 

ans König, 
8 Jabre, Sachbearbeiter, } 
20.10.1075 

Josef Langer, 
5 Jahre, Rentner, # 29.6.1078 

Kurt Stetten, 
168 Jahre, Rentner, } 9.12. 1073 

Paul Stzohm, 
7 Jahre, Rentner, 4 13.3.1074 

Heinrich Weber, 
1% Jahre, Rentner, 425.11. 1073 

Pauard Windott, 
TI Jahre, Abteilungsleiter, 
ara done 

KIRYERSTRASSE, 
Adolt Donecker, 

31 Jahre, Röntner, 26.11.1073 
Helmuth Harenberg, 

& Jahre, Lagerarbeiter, 
423.2 107, 

Otto Habt, 
O1 Jahre, Pförtmer, {8.11.1973 

Marianne Khatir, 
0 Jahre, Nachlöterin, }15.10:1973 

Anna Kühner, 
8 Jahre, Rentnerin, }20.12.1073 

Bernhard Lay, 
72 Jane, Rentner, +30.1.1074 

Johann Moncth, 
66 Jahre, Rentner, 41.7.1974 

Hermann Moser, 
6.Jahre, Rentner, 28.3.1074 

(Georg Müller, 
95 Jahre, Rentner, 426.6.1974 

Eygenia Primiceraidon, 
3% Jahre, Montagearbeiterin, 
16 U ie 

Hans Rehberger, 
36 Jahre, Techn. Sachbearbeiter, 

9.2 1018 
Maria del Carmen Rodriquez-Canta- 

Jeyo, E 
© Jahre, Montagearbeiterin. | 
6 . 

Rosa Steuster, 
85 Jahre, Rentnerin, FB1.12.1973 

Anna Stiet, 
54 Jahre, Küchenhilfe, }11.3.1974 

Hugo Varhauten, 
87 Jahre, Rentner, 17. 

Franz Vogt, 
91 Jahre, Rentner, 11.3.1074 

Ernst Werner, 
72 Jahre, Rentner, 13.3.1974 

URBERACH 
Eauard Gierlach, y (64 Jahre, Rentner, {2.0.1974 
Feitz Nagel, 

78 Jahre, Betriebsleiter, 17.3.1078. 
LAnDSTURE, 
Erika Starkmann, 

22 Jahre, Justiererin, + 17.3.1074 
vuma 
Asmin Dedusie, 

31 Jahre, Fornmeldemonteur, 
+22 iz 

Kurt Meißner, 
58 Jahre, Fernmeldemonteur, 
rars.ım 

vB BERLIN 
Arthur Anders, 

7% Jahre, Hentner, 12.4.1974 
Otto Szatransiy, 

9% Jahre, Rentner, 16.3.1872 
Aitred Wiezoreks, 

(8 Jahre, Rentner, 421.7. 1974. 
v5 BIELEFELD, 
Margarete Cleslinksi, 

7A Jabıe, Rentnerin, }31.5. 1914 
Cornelia Mesıner, 

16 Jahre, Kir. Auszubildende, 
rc. ion 

VD BREMEN 
Hermann Baumgarten, 

'S Jahre, Abrechner, #11. 6.1074 
Reinhold Blanken, 

38 Jahre, Kim. Auszubildender, 
18.5.1078 

‚Anton Grünteld, 
9 Jahre, Fernmeldemonteur, 
33.6.1078 
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Raltv.d.Lippe, 
3 Jahre, Fernmeldemonteun, 
ts 10m, 

Uwe Weisshaar, 
18 Jahre, Techn. Auszubildender, 

ren 
vB DORTUUND 
     

<, hauptamtl. Betriebsrat, 
13.5.0008 

Heinrich Vernekobl, 
(86.Jahre, Rentner, 130.22. 1072 

YD DÜSSELDORF 
Heinz Keimen, 

46 Jahre. Berirksreviser, 
13 10m 

Karl Röpcke, 
73 Jahre, Rentner, 191. 1.107 

Win: Schieter, 
0 Jah, Rentner, $ 15.10.1073 

VB Essen 
Johannes Haase, 

S1 Jahre, Disponent, + 7.4 1074 
Ein Bagenkötter, 

88 Jahre, Rentner, } 18.10.1073 
Philipp Kratt, 

I Jahre, Techniker, 22.2.1074 
VD FRANKFURT 
Erna Rönsel, 

76 Jahre, Rentnerin, #28. 10.1073 
Marlis Heinz, 

32 Jahre, Sektetärin, 123. 6.1074 
Ernst Schramm, 

86 Jahre, Rentner, # 29.4.1074 
VB HAMBURG 
Werner Dräzer, 

(4 Jahre, Sachbearbeiter. 48.3.1074. 
Herta Neumann, 

6 Jahre, Rentnerin, }1s.21.1978 
‚Mantrd Priebe, 

A Jahre, Monteur, 430.7. 1074 
VB HANNOVER 
iso Hoftmann, 

8 Jahre Innendienstleiterin, 
+20 10m 

ve KON 
Albert Hinz, - 

(69 Jahre. Rentner, 4 15.7.1074 
Günter Linaauer 

27 Jahre, Revisor, ?27.6.1074 
Ewald Nahs, 

5 Jalze, Revisor, {17.1 2073 

  

  

Ve Manseen 
Karl Bossert, 

6% Jahre. Hausmeister, # 25.10.2073 
Sonja Gross, 

25 Jahre. Kim. Angestellte, 
FB 10 1073 

VB. MONCHEN 
Walter Bichborn, 

28 Jahre, Vertriebsassisten! 
Ausbildung, f 3.7.1974 

VB NÜRNBERG 
Dr. Heimut Albach, 

76 Jahre, Geschäftstührer, 
+ 16.5.1078 

Heinzich Bischof, 
5 Jahre, Rentner, f 2.9.1973 

Erwin Eitenbeig, 
32 Jahre, Fornmeldemonteur, 
Han im 

IN SAARBRÜCKEN 
Ludwig Heppert, 

1 Jahre, Rentner, f 13.6.1074 

    

MERK 
Ludwig Dleicher, 

37 Jahre, Vorarbeiter u. stv. Be- 
triebsratsvorsitzender, # 26.11.1973 

‚Anton Metz, 
7 Jahre, Schweißer, } 15.6.1974 

NUITM DEN HAAG 
Hendrik Baggermann, 

$7 Jahre, 1 Schlosser, +22 7. 1074. 
Anthonius L. van Rooyen, 
32 Jahze, Direktor, 11 

IN CARACaSs 
Justo Castellanos, 

27 Jahre, Untentechniker, 
Firm 

GEFAT, WIEN 
Hans Peter Kainz, 

30 Jahre, Ken. Angestellter, 
Term 
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Agent Q 8 auf der Jagd nach 
Pfuschi 

Fehler-Beseitigungs-Wettbewerb bei der TN GmbH 

"beit aufmerksam zu machen, 
gleichzeitig aber auch die 
Mitarbeiter stärker am Be- 
triebsgeschehen zu interessie- 

Am 4.Juni, dieses Jahres 
1eitete „Agent @8“ den Gene- 
Talangriff auf „Pfuschi“ ein, 
‚den Hauptfeind der Qualität. 
Beteiligen konnten sich daran 
alle Mitarbeiter in der Ferti-. 
‚zung, _Fabrikationskontrolle 
und Entwicklung der IN 
GmbH einschlieklich der 
Telenorma _Entwicklungsge- 
sellschaft. Ihre Aufgabe: 
‚Sachdienstliche Minweise zu 
‚geben, wo immer auch Män- 
‚gel und Fehler im Arbeitsab- 
Inut“oder sonstige Störungs- 
‚quellen gute Arbeit behin- 
dern. 

Dex erste Teil des Wettde- 
werbs, die Phase der Fehler- 
quellen-Hinweise, ist am 
30. August zu Ende. gegangen. 
‚Jeder, der bis zu diesem Zeit- 
punkt einen brauchbaren 

Die Figuren könnten einem 
Kriminalroman entsprungen 
sein: „Pfuschi‘, ein koboldar- 
tiger, "heimtückischer Böse- 
wicht, der nichts anderes im 
Sinn hat, als Unordnung zu 
stiften, Uobeil anzurichten, 
Ärger zu verursachen und 
(gute Arbeit zu bintertreiben. 
Und sein Gegenspieler 

„Agent Q8", ein drahtiger, 
everer Bursche, darauf aus, 
„Pluschl“ das Handwerk zu 
legen. Schon seine äußere Er- 
‚scheinung _(Schirmmitze, 
Pfeife, Lupe) \äßt keinen 
Zweifel daran, daß er dabei 
seinem berühmten Vorbild 
‚Sherlock Holmes nacheifert. 
Für Uneingeweihte: „Pfu- 

schi und „Agent Q8“ sind 
die Leitfiguren eines soge- 
‚nannten. Fehler-Beseltigungs- 
Wettbewerbs (FEW. Einer 
Sonderaktion, die dazu beitra- 
zen soll, das Kostenbewußt- 
sein zu schärfen, auf die Not- 
wwendigkeit guter Qualitätsar-    
AKTION SORGENKIND. Zugunsten einer Mannheimer Schule 
für körperbehinderte Kinder und Jugendliche verzichteten die 
Betriebsräte des VB Mannheim auf ihre Jubiläumsprämie an- 
läßlich des 7Sjährigen Firmenbestehens von TN- Für rund 1700 
DM kauften sie Spezialjahrräder für diese Kinder. 
‚So wichtig. die Stütz-Fahrräder auch für die Behandlung sind, 
so erfüllen sie darüber hinaus noch einen nicht zu unterschät- 

'nden Nebenzweck: Es macht den Kindern einfach Spaß, 
‚damit herumzuradeln. Freizeitspaß und Therapie zugleich — 
nsere Mannheimer Betriebsräte landeten mit ihrer Hilfsaktion 
einen Volltrejfer. Foto: Steiger 

  

  

Ihre Meinung 
ist uns immer will wir uns Auswahl und 

kommen. Leserzuschrif- Kürzung von Leserbrie- 
ten werden auch dann fen vorbehalten; an- 
abgedruckt, wenn ihr onyme Schreiben wer- 
Inhalt mit der Meinung den grundsätzlich nicht 
der Redaktion micht veröffentli 
übereinstimmt. Aus 
Platzgründen müssen 

  

3 Mich würde ein Beltrag 
über folgendes Thema 
interessieren: 

| 
| 
! 
| An aie neaaxtion aer mir. 

arbeiterzeitung EN-KON- 
| Tauez, 6 rankurt 1, Rost 
| 
| 
| 
| 

fach 4132 
Name, 

9 Ich habe eine Idee. Bitte 
rufen Sie mich an } be- 
suchen Sie mich! Werk vB 

  

  
  

  

Hinweis eipreichte, wurde von 
„Agent @8° mit einer Lupe 
Pelohnt und nahm mit einem 
Los an der reichhaltig be- 
‚stückten Tombola am 20.Sep- 
tember teil. Rund 200 Preise 
im Gesamtwert von 20.000 
Mark gab es hier zu gewin- 
men: wertvolle Reisen, Fern 
sehgeräte, _Radio-Casselten- 
‚Recorder, Schreibmaschinen, 
Plattenspieler, Heimwerker, 
Kotferradios, Katteemaschi- 
'nen und vieles andere mehr. 
Man dart gespannt sein, 

er am 20. November, nach 
Beendigung des zweiten Wett- 
bewerbsteils, als Sieger aus 
der Fenlerquellen-Beseitigung 
hervorgeht, Das Ergebnis lag 
bel Redaktionsschluß noch. 
nicht vor. Über die Endverlo- 
sung berichten wir an anderer 
Stelle dieser Zeitung. Schon 
jetzt 1äßt sich feststellen: 

[I Insgesamt wurden 209 
Fehlerquellenhinweise (EQE) 
‚von rund 250 Mitarbeitern. 
Gngereicht. 

Is brauchbar belunden 
wurden 576 FOR. 

27 FOH enthielten zu- 
sätzlich einen Vorschlag zur 
‚Beseitigung der Fehlerquelle. 
Sie werden als Verbesse- 
zungsvorschläg behandelt. 

[I As Wettbewerbsbester 
bat, Roland Otto abgeschnit- 
ten. Mit 26 angenommenen 
EQEL hat, Roland, Otto,die met- 
(ten Rünweise eingereieit 

„Wie freuen uns, daß 
Sich %0 viele beteiligt haben. 
Das Ergebnis zeigt, daß der 
Sinn unserer Aktion verstan- 
den wurde‘, meint dazu 
Dipl-Ing. Karl Günther Fass, 
Vorsitzender des für die 
Durchführung des FBW. ver- 
antwortlichen Ausschusses. 
Und weiter: „Die Art der hier 
gezeigten Mitarbeit wird nötig 
sein, wenn es in Zukunft 
darum geht, trotz Nachfrage 
Tückgangs und Kosteninflation. 
die Leistungsfählgkeit unseres 
Unternehmens und damit die 
‚Arbeitsplätze zu erhalten.“ 

‚Auch „Agent Q 8° bedankt 
sich bei allen, die mitgemacht 
"haben. Ohne die vielen Helfer 
wäre es ihm sicherlich nicht 
gelungen, „Pfuschl“ zur 
Strecke zu bringen. Gleichzei- 
x bittet er darum, auch in 
Zukunft höllisch aufzupassen, 
(248 „Pfuschi" keinen Schaden 
nchr anrichten kann. 

  

    

u erreichen unter Telefon 

Abteilung 

  

‚Verbessern und Gewinnen. 

  

HERZLICHEN. GLUCKWUNSCH und fröhliche Reise für Haupt- 
‚gewinner Adolf Vogtmann aus der Kleyerstraße. Er gewann den 
Reisescheck über 1900 DM. 

Frauenfreundliche Fortuna 
Endverlosungbeim FBW-Wettbewerb /Neunzehn 

Frauen unter den Gewinnern 
Gespannte Stile, gedämpf- | die Ergebnisse fest, Rechtsas   

  

  

tes Gemurmel, wvergnügtes | sessor Vieser überwacht di 
Gelächter im Halbrund des | ordnungsgemäße Durchtüh- 
‚großen Konferenzaumes der | rung. 
Mainzer Landstraße. Dem | Zuvor hat Direktor Dip 
Bann der feierlichen Umge- | Ing. Kark-Günther Faus Zahr 
bung — breite Fensterfont | Ien bekanntgescben: 809 Hin- 
im fünften Stock, Obexlicht 
Wer dem Tischoval aus Nuß- 

  (weise gingen ein, Mio — ze 
au SIE vrurdenjange 

  

  

  

  

baum, getäfelte Wände — ist | ınen, 427 davon waren mit | schwer zu widerstehen. Hier- | einem Verbesserungsuorschl : her hat der Zentralausschußjltverbunden, aas sind genau 7" 1des EEWI Faufider Jagd|| Tan. Die Pilanz kann sich mach „PfusCi“ — zur End- | schonen 
Verlosung eingeladen. Obwohl _ sich ‚weniger , 

Frauen als Männer am ersten 
FBW. beteiligten, hat Fortuna 
ihnen bevorzugt. zugeblinzeltz 
Neunzchnmal entscheidet das 
Los für sie, 
Weshalb die Ausschußmit- 

‚glieder beim Verlesen man- 
(cher Gewinner besonders ver- 
‚gnügt lachen, bleibt ihr Ge- 
/heimnis — wahrscheinlich, so 
vermuten wir Außenstehen- 
den, erinnern sie sich an hei- 
Be Debatten wo verblüffende 
Verbesserungsvorschläge, 

Die Stimmung steigt mit 
der Zahl der Ziehungen. 
‚Wenn die Glückspilze die ehr 
che Mittreude der FBW- 
Beauftragten sehen könnten 
— sie hätten noch mehr Spaß 
an ihren Gewinnen. 

Akt Preise warten noch auf 
ihre Gewinner. Fünfiie Ge- 
winne gabs bei der Zwin 
schenverlosung. Die Haupt- 
Preise der _Endverlosung: 
Zwei Reisen im Wert von 1900 
und 1000 DM, eine Stereo- 
anlage und zwei Schwarz- 
weißfernseher. Die Chancen 
stehen gut: Bei 576 angenom- 
menen. Fehlerquellen-Hinwei- 
sen erzielt jeder vierte Ein- 
sender einen Treffer — eine 
‚Quote, die keine ötfentliche 
Lotterie bieten kann. 

  

  

Fräulein Faßnacht und 
Frau Tsompani, die beiden. 
‚Glücksteen, ziehen gleichzei- 
ig. Die eine „tscht« den Ge- 
'winn aus dem vor ihr stehen 
den Karton, die andere zieht 
aus dem zweiten Karton den 
Namen des Gewinners, Proto- 
kollführerin Helga Kuhn hält 

Das Halali der ersten „Bfu- 
schi“-Jagd — ein großer Erfolg, 
Der nächste kann folgen.   

HEISSER TIP ‚machung der Mitsrbeiter- 
zeitung KONTAKT beein- 
‚Aussen und mitbestimmen. 
Bitte machen Sie ausgiebig. 
davon Gebrauch? 

Zehn Flaschen „Hochpro- 
zentiges‘ (klar wie Ihre 
Idee und kalt zum Abküh- 
len Ihres „heißen“ Tips) 
werden unter den Einsen- 
dern verlost! 

Durch Ausfüllen und Ab- 
senden dieses Coupons per 
Hauspost kann jeder IN- 
Mitarbeiter Inhalt und Auf-
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Meldung 

EBW 
‘Von den 576 angenom- 

menez Fehlerquellenain- 
‚weisen enthielten 427 — 
das sind rand 74 Prozent, 
— zugleich einen Verbes- 
serungsvorschlag, Das 
heißt also: Start frei 
für die zweite Stufe der 
Aktion, für das betrieb- 
liche | Vorschlagswesen. 
Wie die Redaktion von 
Direktor Einst Uhlig, 
dem VY-Beauftragten, 
fuhr, haben sich Ge- 
schäffsleitung und Be- 
triebstat jetzt über die 
Prämienbedimgungen ge- 
einiet. In unserer nädı-. 
sten Ausgabe werden 
Wir ausführlich über das. 
‚betriebliche Vorschlags- 

  

Fünf Stunden Drehar- 
beiten für zwei Minuten 

Sendezeit | 
Die „Mölltürken von Frank- 

gurt“ Heißt das Feature") aus 
der Südwestfunk-Serie „Am 
Rande der Gesellschaft“. Ge 
dreht wurde bei uns, im Werk 
Kleyerstraße. Wieso? 

Wei seinen Recherchen") er- 
fuhr Regisseur Reinbard Al- 
brecht micht nur, daß 70 Pro- 
zent der Frankfurter Müllwer- 
ker türkischer Herkunft sind, 
sondern auch, daß, die Mehı 
zahl ihrer Ehefrauen bei IN 

  

  

  

  

arbeitet. 
ee RE. Beruf, Freizeit, Umwelt, 
struktive Kritik soltsich | Familie, Geselligkeit — Rein 

  

auszahlen: für den ein- £ hard Albrecht wollte ein mög- 
lichst vollständiges Bild vom 
Leben dieser zahlenmäßig gar 
nicht so kleinen Frankfurter 
Randgruppe gewinnen — die 
Berufswelt der türkischen 
Ehefrauen gehörte dazu. 

Also rückten sie an in der 
Kleyerstrate: Regisseur, 
Kameramann, Kamera-Assi“ 
stent, Tonfilmingenieur, Licht- 
meister und ein „Multür- 
ke”-Vermittler, Ehemann, 
Müllmann und im Hauptberuf 
Pressefotograf. Klein, auick, 
umsichtig, scheitert seine Be- 

UND WIEDER EIN GEWINN für die Entwick- 
lung — Direktor Korl-Günther Faas überreicht, 
Jürgen Watzke einen von zwei gewonnenen 

Kultur-Waschbeuteln. Daß Fortuna Leunen hat, 
bewies sie nicht nur diesem FBW-Teilnchmer: 
Es gab einige Dubletten. 

  

Allen Gewinnern einen herzlichen Glückwunsch 
Przywoiska, Inze (Kleyerstraße) Reise-Pisid - Franke, Peter (Wecker - Rödele, Albert (Kleyerstraße) Heimwerker - Vogt- 
Gleyersiz) Schreibmaschine - Schleer, Luäwig (Grünberg) mann, Adolf (leyerstraße) Gutschein f. eine Reise von DM 

  

‚Radio Cassetten Fckorder - Hirsch, Erwin (Limburg) Radio- 
Cassetten-Rekorder - Siegel, Paul (Kleyerstrade) Ternscher 
 Hauptvogel, Theodor (Sleyerstzaße) Radio-Casseiten-Re- 
korder - Tröller, Ludwig (Grünberg) Schwarz-Weiß-Tern- 

en Si 
‚Mudolt (Kleyerstraße) Dieitaluhr - Rosenberger, Marl 
((Sleyeiätzaße) Maniküre-Fiui » Perera, Christopher (Kleyer- 
Suabe) ManucZilt > Weiche, Bans| (Limburg) Katteema- 
Sta): Kiesenetter, Wilhelm (umburg) Garn. Ascher/Ta- 
schensasfeuerzeug - Ninke, Rudolf (Urberach) Dietalunr — 
Binder, Manfred (Kleyerstraße) Reisewecker - Sufman, 
Hubert OKleyerstraße) Katfeomaschine - Otto, Roland (Kleyer- 
Straße) Maniküre Etul - Schäfer, Heinrich (Grünberg) Reise- 
swecker „ Meinisch, Günther (Urberach) Reisewecker. Schet- 
tat, Anna Marla (£leyerstraße) Kultur-Waschbeulel - Röhm, 
Ernst (£leyerstraße) Reise-Plaid - Sterkel, Reinhard (Kleyer 
'straße) Schreibmaschine - Otto, Roland (Kleyerstraße) Akten- 
tasche aus Leder - Wil, Kivira (imbura) Cam. Brietta- 
schelGeldbörse - Bopp, Friedel (Entwicklung Tischleuer- 
Zeus - Griesling, Peter (deyerstrane) Tisch-Fenerzeug 
Meep, Erich (Limbug) Kofteradio - Predikant, Monika 
Eirmburg) Reise-Plald - Grotzkl, Karl Heinz (Kleyerstrase) 
Kultur-Waschbeutel - Mlingel, Manfred (Landstuhl) Reise- 
wecker - Kilan, Karlheinz (Urberach) Reisewecker - Geiger, 
Watter OKleyeretraße) Gum. Brieftasche/Geldbürse - Röhm, 
‚Ernst (£leyerstraße) Reisewecker - Metwez, Adolf (Kleyer- 
straße) Reisewecker - Maul, Karl-Heinz Kleyerstraße) Kul- 
tur-Waschbeutel . Watzke, Jürgen (Entwicklung) Kultur- 
Waschbeutel - Preis, Franz Joset (Kleyerstraße) Reise-Plaid - 
Milchereit, Dieter (Kleyerstraße) Reise Plaid - Kranz, 
Heinz (Entwicklung) Reisewecker - Ernst, Otte (Landstuhl) 
Reisewecker - Marsch, Otto (leyerstzaß) Reisewecker - 
Olto, Roland (Kleyerstraße) Reisewecker - Jäger, Hartmut 
(Grünberg) Kultur Wäschbeutel - Wagner, Karl-Heinz 
(Wleyerstzaße) Manilküre-Eiul -Kesper, Fürgen (leyarstraße) 
Xofferradio - Zülmer, Margret (Limburg) Kultur-Waschbeu- 
tel - Stahl, Karl-Heinz (Limburg) Eofterradio „Weber, Adolf 
(Cimburg) Katfeemaschine - Meyland, Woltram (Entwiecung) 
Maniküre-Etul - Nordheim, Marion (Entwicklung) Kaffeema- 
Schine - Siegel, Paul (Kleyerstraße) Maniküre-Eiut - Kobisch, 
Rolf (Grünberg) Parker Garn. Füllhalter/Kugelschreiber 
Ernst, Otto (Landstuhl) Kultur-Waschbeutel - Doegen, Richard 
(Limburg) Schreibmaschine - Bopp, Friedel (Entwicklung) 
Schreibmaschine - Klein, Norbert, (Kleyerstraße) Aktenta- 
sche aus Leder - Ditfmann, Bugen (Entwicklung) Schreibma- 
schine - Maibach, Emil (Kleyerstraße) Gutschein für eine 
Reise v. DM 1000,-- - Kröhlich, Steffen (entwicklung) Tisch- 
feuerzeug - Lane, Bruno (Urberach) Tisch-Feuerzeug = 
Watzke, Jürgen (Entwicklung) Kultur-Waschbeutel Kraft, 
Otte (Grünberg) Kofferradio - Jahn, Maria LandstuhD Kot. 
fetzadio - Zimmer, Klaus (Entwicklung) Kofterradio - Desch, 
Staniea (Kleyerstraße) Briettasche/Geldbörse - Otto, Roland 
(Kleyerstraße) Kaffeemaschine - Ilank, Norbert (Kleyer- 
straße) Kofferradio - Musimeyer Kiselotle (Limburg) 
Schreibmaschine - Jacob, Winfried (Entwicklung) Fällhal- 
terRugelschreiber . Hamm, Robert (Limburg) Digitaluhr - 
‚Schmidt, Hartmut (Entwicklung) Reise-Plaid - Müller, WIUL 
(Eatwicklung) AscherTaschengesteuerzeug - Thimme, Ulrich 
Entwicklung) Digitaluhr . Pelitz, Fritz (Kleyerstraße) Reise- 

SE Baer aangrede |Orasker er/ugelscht: Schneider, Gerbard 
| (otee Lemvrier ERGO En) Beinwes 

  

1900, - » Hecp, Erich (Limburg) Garn. Ascher/Taschengas- 
feuerzeug . Habeih, Helmut (Sleyerstraße) Reise-Plaid - 
Otto, Roland (Kleyerstraße) Garn. Ascher/Taschengasteuer- 
zeug - Karmino, Danudihardjo (Kleyerstraße) Parker Garn 
Füllhalter! Kugelschreiber - Rreymadl, Hermann (Urberach) 

ker » Niederhöfer, Karl-Heinz (Entwicklung) Maniküre-Eint - 
‚Koch, Lothar (Kieyerstraße) Reisewecker - Welten, Rita 
(Gandstuhl) Schreibmaschine - Barbel, Rolf-Bernd (Entwick 
lung) Kolferradio - Rublandt, Ludwig: Qxleyexstraße) Digital. 
übt > Brück, Woltsang (Entwicklung) Garn Biettasche) 
Geldbörse . Schleer, Ludwig (Grünberg) Plattenspieler 
Stahl, Josef (Limburg) Heimwerker . Willich, Martmut 
(Grünberg) Plattenspieler - Vogt, Walter (Entwicklung) 
Heimwerker - FBW-Beauftragter‘) (Telenorma München) 
Reisewecker . Döhme, Helmut (Limburg Aktentasche aus 
Leder » Hirschberger, Günter Limburg) Kollerradio - Weiche, 
Hans (Limburg) Schreibmaschine - Kngelhardt, Bernd 
Kleyerstzaße) Kultur-Waschbeutel . FBW-Beauftrarter) 
(Felenorma München) Heimwerker : Auerhammer, Otto (Ent- 
wicklung) Sterco-Anlage - Kichhorn, Günter (Entwicklung) 
Aitentasche aus Leder - Müller, Rranz (Entwicklung) Koffer- 
radio - Soläner, Alber! (Kleyerstraße) Reisewecker - Sopp, 
‚Rudolf (Kleyersiraße) Reisewecker . Mahn, Krnst (Kleyer- 
Straße) Reise-Plsid : Marx, Gerlinde (Landstuhl) Heimwerker 
Lichteld, Morst (Limburg) Kofferradio - Kranke, Peter 
(Oeleyerstzaße) Aktentasche aus Leder - Röhm, Ernst (Kleyer- 
Straße) Heimwerker . Kesper, Jürgen (Kleyerstraße) Radio- 

Cassetten Rekorder - Jüttemaon, Karl (kntwicklung) Manl- 
Küre Rtui - Platzer, Mulh (Kleyerstraße) Meisewecker 
Schnatz, Hugo (Entwicklung) Maniküre-Etui . Franke, Peter 
(Gsleyerstraße) Aktentasche aus Leder - Hogens, Wulf (Teie- 
‚morma Düsseldorf) Aktentasche aus Leder . Röhm, Ernst 
Kieyerstraße) Reise-Plaid - Schmidt, Hartmut (Entwicklung) 
Katfecmaschine - Cador, Günter (Telenorma DüsseldorM) Rel- 
sewecker - Watzke, Jürgen (intwicklung) Reisewecker : Mei. 
nger, Rudolf (Limburg) Aktentasche aus Leder - Bopp, 
Kriedel (Entwicklung) Kaffeemaschine . TEW-Beautiragter") 
(Gelenorma München) Aktentasche aus Leder - Hirschberger, 
Günter Cinburg) Reisewecker - Weiche, Hans (Limburg) 

Radio-Cassetten Rekorder - Otto, Roland Kleyerstraße) Piat- 
tenspieler + Monde, Jaroslav (Limburg) Mauiküre-Eiui - 
(Grotzkd, Karl-Heinz (leyerstraße) Tischfeuerzeug - Kondr, Ja- 
zoslay (Limburg) Kultur Waschbeutel - Schwarzkopf, Martin 
(Vrberach) Füllhalter/Kugelschreiber - Winter, Horst (Kleyer- 
Straße) Reise-Pleid - Schleer, Ludwig (Grünberg) Platten- 
Spieler - Wagner, Karl-Heinz (Kleyerstzaße) Beisewecker - 
(Gaus, Manfred (kleyerstraße) Ascher/Taschengasteuerzeug - 
Schmitz, Merbert (Limburg) Plattenspieler - Franke, Peter 
(leyersizaße) Heimwerker - Binder, Manfred (£leyerstraße) 
Aktentasche aus Leder - Müller, Richard (Entwiddung, 
atfeomaschine - TEW-Beauftragter“) (Telenorma- München), 
Reisewecker - Liehfeld, Horst (Limburg) Reisewedker - Müller, 
Richard (Entwidelung) Kafleemaschine - Herzog, Manfred 
(Entwicklung) Kaffeemaschine ° Mentschel, Carmen (Tele- 
Zora Düsteido:) Heimwerker „ Liehteid, More! Limburg) 

=) Aut eigenen Wunsch bleibt der Einsender anonym.   
zufskarriere hier otfensicht- 
lich an der Sprache — seine 
mängelnatten Deutschkennt 
nisse lassen kaum_cin Ge 
Sprach zu, 

Buirichiichter Gärtn& ist 
sich mit Regisseur Albrecht 
einig; Die Sprachbarzieren der 
Hännlichen Gästerbeiter — 
speziell der Türken — sind 
unvergleichlich höher als die 
der weiblichen. Also 1:0 für 
&ie Frauen? 
Genugtuung erfaßt mich. 

Die wird allerdings gerade vor 
dem _Spulenwickelautomaten 
rasch gedämpft: Vier bis sechs 
‚Wochen Anlernzeit seien not- 
wendig und Perfektion trühe- 
stens nach einem Vierteljahr 
Wickelerfahrung erreichbar, 
erfahre Ich. Und ich bildete 
mir ein, nach zwei Stunden die 
erste brauchbare Spule ablie- 
fern zu können! Mein Selbst- 
‚gefühl hebt sich erst, als eine 
türkische Spulenwicklerm zu- 
gibt, ganz ähnlich gedacht zu 
haben. Eine Stunde Vorberei- 
tung wollte sie nur beanspru- 
che: 

‚Schade, daß wir dieser Zei- 
fung keinen von den haaxdün- 
men Drähten beifügen können, 
"wer den zwischen den Fingern. 
‚gespürt hat, glaubt sofert an 
die bange Anlernzeit. Ertah- 
Tung, Routine sind hier alles, 
Geschicklichkeit und Finger- 
spitzengefühl allein reichen 
nicht. 

‚Unten, in der Leiterplatten- 
montage, wird zwischendrin 
gefeiert — eine Türkin 
denzt winzige Mengen Alko- 
holisches — Allah sei gnädig 
— gefolgt von einer Lands- 
‚männin mit einer Riesen-Bon- 
bonniere. Die schnelle Unter, 
brechung der Arbeit stört nie- 
manden, flinke Finger holen 
die verlorenen Minuten wieder 
aut. 

    

  

  

») Erläuterungen siche Kästchen 
‚Aut der nächsten Seite.
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IMMER AUF DER SUCHE nach dem schönsten Moto — 
‚Kameramann Horst Bever vom Westdeutschen Fernsehen holt mit geübtern Blick die attraktivsten Türkinnen vor seine Linse. 

‚Foto: Knupfer. 

  

Übrigens muß der interne 
Nachzichtendienst vorzüglich 
funktionieren, das Fermseh- 
team löst keinerlei Überra- schung oder Unzuhe aus, 

=) Feature: aktuell und un- 
ferhaltena aufgemächter 
Dokumentarbericht 
>) Kecherchen: machfor- 

ermitteln. 

  

Die Fernsehleute arbeiten 
— Fümamateure wird's inter 
ssieren — weit weniger auf- 
wendig, als etwa die 
ZDF-Sporistudio-Atmosphäre 
vermuten läßt: Kameramann 
Horst Bever, Gewinner vieler 
Filmpreise, dreht frei aus der 
Hand ohne jedes Stativ. 

‚Als weibliche Zuschauerin 
ist mir nicht entgangen, daß 
ein kurzer Rundgang genügt 
bat, um unauffällig die reir- 
vollsten Mädchen vor seine 
Kamera zu bekommen. Nicht 
unbedingt die hübschesten, 
aber sicher die attraktivsten, 
bewegungsharmonisch, mit 
Farbensinn für Garderobe 
und Haarfarbe. 

  

‚Ohne Fingerschutz am Töt- 
zinnbad? Die Arbeiterin zeigt 
mai, wie sie blitzschnell mit 
bloßem Finger die Asche vom 

Türken sparen 

am meisten 
Eine ungewöhnlich hohe 

Sparsamkeit bescheinigt die 
Deutsche Bundesbank den 
ausländischen Arbeitnehmern. 
in der Bundesrepublik. Tode 
vierte Mark aus ihrem 
‚Arbeitseinkommen, das ihnen. 
nach Abzug der Steuern und 
Sozialabgaben in Höhe von 
durchschnittlich 1125 Marke 
monatlich in der Lohntüte 
verblieb, schickten sie in ihre 

  

  

Nlüssigen Zinn entfernt, ohne 
sich zu verbrennen. 

Inzwischen „schießt“ sich 
‚das Fernsehteam auf die Mul- 
ireed-Glasschneidemaschine 
‚ein, an der die Ehefrau unse- 
85 türkischen „Bärenführers“ 
‚arbeitet. Seine Bescheidenheit 
kontrastiert _ bemerkenswert, 
‚mit Ihrer selbstbewußten Läs- 
sigkeit. Für eine Osmanin ex- 
staunlich, hochgewachsen schlanke, weiß sie das Damen 
hafte ihrer Erscheinung gc- schickt, 
Nicht s 
Kameramann Bevor — der sie 
‘von Dreharheiten auf einem. 
türkischen Fest Bereits kennt 
— von ihrer Eleganz und 
Weitläufigkeit. 
Dennoch — Tücke des Ob- 

jekts — bier gibt es die ein 
ige Schwierigkeit: die 
Maschine produziert Glas- 
bruch. Die schöne Türkin 
"weiß sich keinen Rat. Wir ex- 
fahren, daß sie erst seit einem 
Tag an dieser Stelle arbeitet, 
Ihre Einarbeiterin kommt ihr 
zu Hüfe — es kann welter ge- 
Aueht werden. 

   

Wenn das die einzige Panne 
unter dem Stichwort „Die 
Mülltürken von Frankfurt“ — 
und ihre Frauen bei IN — 
bleibt, kann das Aufnahme- 
tesmm mit sich und uns schr 
zufrieden sein. =ub. 

  

Heimat, Am eifrigsten sparten 
die Türken. 

Insgesamt summierte sich 
das Nettoeinkommen der 2,5 
Milionen Gastarbeiter in der 
Bundesrepublik im Jahre 1973, 
auf 34 Milliarden Mark. Davon. 
haben sie 35 Milliarden in. 
ihre Heimatländer überwiesen. 

Die Bundesbank macht zu- 
‚gleich darauf aufmerksam, 
‚daß ein großer Teil dieser Gel- 
‚der wieder in die Bündestepu- 
blik zurückfiteßt, weil sie die 
betzetfenden Länder in die 
‚Lage versetzen, deutsche Ex- 
Portwaren zu kaufen.   

Gesetzliche Rentenversiche- 
Zung, betriebliche Altersver- 
‚sorgung und private Vorsorge 
‚Sind die drei Säulen, auf denen, 
die Alterssicherung _ der 
‚Arbeitnehmer in der Bundes- 
zepublil ruht, 

Stärkste Säule, gemessen an 
‚der Zahl der Versicherten und 
am Leistungsvolumen, Ist die 
Rentenversicherung. Sie zahlt 
an rund 10 Milionen Rentner 
Monat tür Monat fast 48 Mi 
liarden Mark aus. 

Die zweite wichtige Säule 
‚der Alterssicherung bildet die 
Betriebsrente. Schon heute 
haben schätzungsweise 12 Mil 
onen Arbeitnehmer aus, 
30000 Unternehmen (darunter 
‚auch IN) betriebliche Versor- 
gungszusagen oder Versor- 
‚Zungsanwartschaften. Knapp, 
‚die Hältte aller Arbeitnehmer. 
in der Bundesrepublik kann 
also damit rechnen, unmittel- 
bar von ihrer Rirma, über eine. 
Dircktversicherung, aus Pen- 
‚sions- bw. Unterstützungs- 
Kassen oder in anderer Form 
einen Zuschlag zu ihrer 
‚Soziakkente zu erhalten, wenn 
sie „in Pension“ geht. 

Wir sprachen von den „Säu- 
len“ der Altersversorzung. 
‚Nun, Säulen müssen standfest, 
sein, und für diese Standte- 
stigkeit fühlt sich der Gesetz. 
‚geber verantwortlich. Nach 
seinem Willen soll der Pensio- 
mär künftig auf die betzieb- 
liche Altersversorgung so, sicher bauen können wie auf, die gesetzliche Rontenversi- 
herung — unabhängig davon, 

  

„ob-die-Anwartschaft bei einem. 
‚Großunternehmen, einem Mit tel- oder. einem "RIeinbetrlen 
‚owörben würde. Er soll die- 
sen Anspruch auch — unter ‚bestimmten Voraussetzungen 
— bei einer Kündigung behal- 
ten. 

Das Gesetz zur Absicherung 
‚der betrieblichen Altersver- 
sorgung soll noch in diesem Jahr erlassen werden. Für den, Arbeitnehmer bedeutet däs: 

Su Informationen zur Sozialpolitik 

Beiriebsrenten sellen nicht mehr verfallen 
Neues Gesetz trittam 1. Januar 1975 in Kraft 

> Wer Anspruch oder An- wartschaft auf Betriebsrente, bat, behält diesen Besitzstand ‚auch dann, weun er die Firma, 
‚wechselt. Voraussetzung ist, allerdings, daß der Betret- 
Sende zum Zeitpunkt des Be- 
triebswechsels 35 Jahre oder älter ist und daß entweder die 
Versorgungszusage seit minde- stens 10 Jahren besteht oder der Arbeitnehmer mindestens, 15 Jahre in seinem Alten Be- ttieb beschätigt war und während dieser Zeit eine sol- 
(he Zusage erhalten hat. 

> Die betriebliche Alters- 
versorgung wird an die Rege- 
lung der flexiblen Alters Grenze angepaßt (was bei RN 
Übrigens bereits seit einem 
Jahr der Fall ist. Wer also, 
künttig mit 63 oder 64 Jahren 
in den Ruhestand gebt und das 
flexible Altersruhegeld be- 
zieht, wird auf Antrag vom. 
gleichen Zeitpunkt an auch, 
die anteilige Betriebsrente, 
bzw. _Unterstützungszahlung 
erhalten. 

> Die Betriebsrenten wer- 
den auch dann weitergezahlt, 
wenn das betreffende Unter“ 
nehmen Konkurs anmelden 
muß (Insolvenzversicherung). 

Diese gesetzliche Bestim- 
mung bekommt angesichts der 
veränderten Konjunktur mehr, 
Bedeutung, als noch vor kur- 
zer Zeit für möglich gehalten, 
swurde. Verständlich, daß der 
Gesetzgeber die bereits beste 
henden Anwartschaften wor 
einem Vermögensvertall 
sichern will; 
‚rest Millarden DM pro 

Jahr läßt sich die Wirtschaft 
schon jetzt diese betriebliche 
Altersversorgung kosten, die 
mach wie vor eine freiwillige 
Leistung der Unternehmer 
bleibt. Das neue Gesetz wird 
‚die betroffenen Unternehmen. 
mit Mehraufwendüngen von 
einer weiteren Milliarde DM 
belasten — eine stolze 
Summe. 

Das neue Kindergeld 
‚Auf Antrag vom 1. Kind an 
Ab 1. Januar 1975 bekommen 
alle Eitern unmündiger oder 
in Ausbildung stehender Kin- 
der Kindergeld, unabhängig 
von der Einkommenshöhe, 
1.Kina - 50mm 
Kind 20 DM 

jedes weitere Kind = 120 DM 
‘Für Kinder in der Ausbildung 
‚gibt es bis zum 27. Lebensjahr 
Kindergeld 

‚Nur wer bisher kein Kinder- 
‚geld bezog, muß es 
beantragen 

Wo gibt es Anträge? 
Antragstormulare gibt es. 
für GmbE-Gehaltsempfänger 
in der Gehaltsabteilung der 
Hauptverwaltung. 
für GmbH-Lohnempfänger 
deim Betriebsrat und In den 
Lohnbüros. 
für Angebi 
bei den Betriebsräte und den. 
Personalabteilungen 
für. Mitarbeiter der Lehner 
-&Co.auch in den VE’en. 

  

  
bei den zuständigen Arbeits- 
ämtern. 
Selbstverständlich können 
auch GmbH-Mitarbeiter An- 
träge dei den Arbeitsämtern 
anfordern. 

Wohin mit den Anträgen? 
Die ausgefüllten Anträge 
werden ans Arbeitsamt ge- 
schiekt — per Post oder per- 
sönlich übergeben. 
‘Das Arbeitsamt überweist das 
Kindergeld ab Januar/Februar 
1975 alle zwei Monate, 

‚Auch für ausländische 
‚Arbeitnehmer? 
Ausländische Arbeitnehmer, 
deren Familie in der Bundes- 
Tepublik lebt, haben den glei- 
‚chen Anspruch auf Kinder- 
geld wie einheimische, 

  

Wer muß keinen Antrag 
stellen? 
‘Wer bisher schon Kindergeld 
bezog, braucht keinen Antrag, 
zu stellen, ihm wird das Kin- 
dergeld -- entsprechend den. 
neuen Sätzen — automatisch 
überwiesen.   

Eine generelle Werpflich- 
tung aller Betriebe, eine zu- 
sätzliche Allersversorgung für 
ihre Mitarbeiter einzurichten, 
konnte zum gegenwärtigen. 
Zeitpunkt verständlicherweise, 
nicht gefordert werden. 
Trotzdem wird sich natür- lich auf die Dauer kein lei- 

‚stungsfähiges Unternehmen 
‚dem Sog entziehen können — und wollen —, der von einer, 50 dynamischen Enfwicklung, ausgeht. 

‚Auf vielen Gebieten ist das meue Gesetz wur eine Fest- ‚schreibung dessen, was auf die Initiative freier Unterneh- 
mer im Interesse ihrer lang“ 
jährigen Mitarbeiter begonnen. wurde: Die größtmögliche Sicherung eines sorgenfreien. Lebensabends, Dank und An- rkenmung für ihren Einsatz, und ihre Leistung. 

Fahr- 

gemeinschaft 

jetzt versichert   

  

In der gesetzlichen Unfalt- versicherung ist seit Besinn des Jahres 1974 eine wichtige Änderung in Kratt getreten. Wichtig vor allem für. jene, (die sich, für Ihren) Weg zu Arbeitsstätte und zurück zu ständigen, Kahrger 
uammengeschlo. oder. au = G&E kosiensparende Binrich“ 
tung.in Anspruch nehmen. 
Nach bisherigem Recht war ‚nur der direkte Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstätte unfallversichert. Ein großes 

Risiko also für jeden, der von 
diesem „geraden Weg“ ab- 
sicht 

Die neue Regelung stellt sicher, daß der Unfallversi- cherungsschutz auch dann 
Zt, wenn Umwege gemacht ‚werden, um mitfahrende Per- sonen unterwegs aufzuneh- ‚men oder abzusetzen. 

> Untellversichert ist also jetzt der Umweg, wenn bei- spielsweise ein Arbeitsköllege an dessen Wohnung abgeholt. oder dort abgesetzt wird. 
> Das gleiche gilt, wenn Mitfahrende in. verschiedenen. ‚Betrieben beschäftigt sind und der Fahrer seine eigene Arbeitsstelle erst nach einem entsprechenden Umweg ex reicht. 
> Der Versicherungsschutz bleibt auch erhalten, wenn die Ehefrau zu ihrer Arbeitsstätte, oder die Kinder zur Schule bzw. zum Kindergarten mit“ genommen werden, 
Allerdings: Abweichungen von der normalen Fahrtroute, aus privaten Gründen sind nach wie vor nicht unfallver- sichert. Der kurze Umweg, um. beispielsweise am Kiosk um. die Ecke schnell noch ein Päckchen Zigaretten zu erster ben oder auf dem Nachhause- ‚weg im Supermarkt einzukau- fen, kann also unter Umstän- den sehr teuer werden. 

  

  

haben 
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